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Aopö Georges große Reöe .
Bernhignngsworte fnr Frankreich .

Luntson . 3. April . ( MTB . ) Lloyd Georg « hat heute in

dem bis auf den letzten Platz besetzten Unterhaufe feine mit großer

Spannung erwartete große Rede über die Politik der britischen Re¬

gierung aus der Genueser Konferenz gehalten . Ukim Betreten des

Saales wurde dem Premierminister von feiten seiner Anhänger
«ine begeisterte Kundgebung dargebracht . Die Rede Lloyd Georges ,
der die Opposition mit scharfem Sarkasmus behandelte und seine

Politik mit größtem Ernst und Nachdruck vertrat , wurde vom Hause
mit gespannter Aufmerlsomkeit verfolgt und nur ab und zu bei

ironischen Bemerkungen des Ministers an die Adresse seiner Gegner

durch starkes Gelächter unterbrochen . Sie trug Lloyd George leb -

haften Beifall ein .

Lloyd George erklärte in seiner Rede , der Vertrauens »

nntrag sei fast derselbe , wie der vor der Washingtoner Konferenz ein -

gebrachte . Im Gegensatz zu Zeitungsnachrichten habe das Kabinett
den Antrag in der Gestalt , wie er ihn eingebracht habe , genehmigt .
Wenn der Antrag abgelehnt werden sollte , so mühte eine andere Ab -

Ordnung Großbritannien in Genua vertreten . Die Konferenz sei

einberufen worden , um die Frage des wirtschaftlichen

Wiederaufbaues Europas zu erwägen , das bis zu einem

nie dagewesenen Umfang verarmt sei. Große Rüstungen

seien im Anzüge . Die schon mit Steuern überbürdeten Völker hätten
noch weitere Lasten zu tragen , um Gefahren , die man fürchtet , ab -

zuwchrcn . Genua sei bestimmt gewesen , die beste Art der Wieder -

Herstellung der Ordnung und der Hebung des Wohlstande « zu
prüfen . Seit der Eonner Konferenz hätten keinerlei neue Be »

schränkungen hinsichtlich der Aufgaben der Genueser Verhandlungen

Platz gegriffen . Eine Versammlung , wie die in Genua , wäre nicht

geeignet , bestehende Verträge einer Revision zu unterziehen . Auch
dann nicht , wenn eine solche wünschenswert wäre . Unzweifelhaft
hätten die nach dem Versaillsr Vertrags vorgenommenen Grenz -
SndcrungM neue wirtschaftliche Schwierigkeiten hervorgerufen .

Lloyd George behauptet , die Reparationen hätten eine wirtschostliche

Desorganisation nicht verursacht . ( ! ) Die Schwierigkeit der Lage

sei der Tatsache zuzuschreiben , daß Frankreich und Belgien zerstört
worden seien .

Venn der Dersa ' llcr Vertrag geändert würde .

so würde die Last von Deutschland auf Frankreich und

Belaienverschoben .
Wenn wir auf Zahlungen beständen , die die Tragfähigkeit eines

durch den Krieg erschöpften Landes überschreiten , würden wir die

Krisis beschleunigen , die in Deutschland ohne Grenzen
wäre . Aber zweitens ist zu erwägen , daß Deutschlands äußerste

Zahlungsfähigkeit nicht nach seiner Fähigkeit in der Gegenwart zu

beurteilen ist , wo es ebenso wie das übrige Europa um die Erholung
von der Erschöpfung durch den Krieg kämpft . Auch sind diese
Fragen nicht dazu angetan , in Genua entschieden zu
werden . Frankreich kann auf das Recht einer Entschädigung ent -

sprechend dem Dersailler Vertrage nicht verzichten . Diese Fragen
können dem Urteil einer Konferenz , auf der Deutschland , Oesterreich ,
Ungarn , Rußland und die Neutralen vertreten sind , nicht unter -
breitet werden .

Die neue Ordnung der Grenzen

bestehe hauptsächlich in der Rückerstattung Elsaß - Lothrin -

g e n s an Frankreich , die in wirtschafilicher Beziehung eine große

Veränderung bedeute . Dann sei Polen wiederhergestellt worden ,
und endlich seien die Slawenbevölkerungen des vor -

maligen Oesterreich - Ungarn als unabhängig anerkannt worden .

Lloyd George sagte , er nehme nicht an , daß irgendein Mitglied �
des Hauses wünsche , daß Cllaß - Lothringen an Deutschland zurück -

gegeben oder daß Polen wieder in Stücke gerissen werde , oder

daß der Tschechoslowakei oder . Jugoslawien ihre Unabhängigkeit ge -
nommen werde . Unbestreitbar hätten die Grenzveränderungen
neue wirtschaftliche Komplikationen geschaffen . Die

neu entstandenen Bevölkerungen hätten naturgemäß das Recht ,

Freiheit in fiskalischer und wirtschaftlicher Beziehung zu genießen .

Lloyd George fuhr fort : Unter den Auspizien des Völker -

bunde » seien zahlreiche Konserenzen abgehalten worden und die

Frage der Wiederl stcllung des Friedens , des Vertrauens , des

Kredits , des internationalen 5) andels usw . seien erörtert worden .
Die Konferenzen hätten beträchtliche Ergebnisse gezeitigt , wenn sie
auch nicht alles erreicht hätten , was sie erreichen sollten . Es wäre
aber verkehrt , aus diesem Grund « von einem Mißerfolge zu sprechen .
Mit erhobener Stimme sagt « Lloyd George dann : Wir dürfen uns

nicht zu leicht niederdrücken oder enttäuschen lassen . Wir müssen
Geduld , Beharrlichkeit und Festigkeit zeigen . Wenn

durch eine Konferenz ein Fortschritt auf dem Wege zur Lösung der

bestehenden Schwierigkeiten gemacht wird , so hat diese Konferenz

ihren Berechtigungsnachwcis erbracht . Ich verstehe nicht , weshalb
die Arbeiterpartei gegen die Konferenz ist , da sie doch selbst

durch Konferenzen groß geworden ist . Die Welt ist so zerschlagen ,

ihre lebenswichtigen Organe find so schwer verwundet , daß der Heil -

prozeß langsam vonstatten gehen wird und daß die Aerzte zahlreiche
Konsultationen abholten müssen . In Genua werden die Vertreter

von 30 Nationen versammelt sein Warum ist diese große Versamm -

lung nötig ? Weil Europa durch den Krieg vom Atlantischen

Ozean bis zum Ural verwüstet wurde . Einige Länder

leiden unter den Folgen des Krieges mehr , die anderen weniger ,
aber in Mitleidenschaft gezogen sind sie alle .

Die Snchverftänüigenkommission für Genua .

Im Auswärtigen Amt fand heute unter dem Vorsitz des

Ministers des Aeüßeren , Dr . R a t h e n a u , und unter Be -

teiligung der zuständigen Ressorts die erste Besprechung mit

den für die Konferenz in Genua von der Reichsregierung be -

rufeuen Sachverständigen statt . Der Minister dankte

ihnen für ihre Mitwirkung , gab eine Ueberficht über die Vor -

gefchichte der Genueser Konferenz und skizzierte die Gegen -

stände , die voraussichtlich dort zur Erörterung kommen

würden . Auf Vorschlag des Ministers werden d r e i U n t e r -

kommiffioncn der Sachverständigen gebildet werden , die

sich mit den wirtschaftlichen , finanziellen und Verkehrsfragen
befassen und alsbald ihre Beratungen im Auswärtigen Amt

und im Verkehrsministerium beginnen werden .

Sowjetrußlanös Pläne .
OE . meldet : Nach der Ankunft Krafsins werden bis zur

Abreise der russischen Delegation Verhandlungen mit

der deutschen Regierung gepflogen werden , wobei

die Möglichkeit eines koordinierten Vorgehens in

gewissen Fragen auf der Genueser Konferenz erwogen wer -

den soll : an diesen Verhandlungen sollen sich Vertreter der

deutschen Großindustrie beteiligen . Die von der russischen
Delegation mitgebrachten Materialien zerfallen in zwei
Gruppen : 1. Material bezüglich der Reform verschiedener
Gebiete der russischen Wirtschaft und des russi -
schen Finanzwesens sowie 2. konkrete K o n z e s -

sionsentwürfe für verschiedene Länder unter verschie -
den formulierten Bedingungen .

0

Die Sowsetdelegation für Genua hatte bekanntlich wäh -
rend ihres Aufenthalts in Riga eine Zusammenkunft mit Ver -

tretern Estlands , Lettlands und Polens . Auf dieser Konfe -
renz wurde , wie jetzt bekannt wird , ein Protokoll unterzeichnet ,
das zwischen den Verhandlungsteilnehmern in gewissen
Fragen wirtschaftlicher Natur ein Zusammengehen in Genua

vorsieht . Wie aus der Meldung des OE . hervorgeht , scheint
die Sowjetdeiegation bemüht zu sein , zwischen Deutschland

und Sowjetrußland eine ähnliche Verabredung zustande zu

bringen . Die Sowjetregierung unternimmt also den Versuch ,
den Gruppen der Ententemächte , der Kleinen Entente und der

neutralen Staaten eine Gruppe der valutaschwachen Län -

der anzureihen . Ob es der Sowjetregierung , wie verschiedent¬
lich gemeldet wird , gelungen ist , von Polen und den baltischen
Staaten eine fte - jure - ? lnerkennung zu erlangen , mag dahin -

gestellt bleiben . Sie würde damit in sehr geschickter Weise

einen Teil dessen , was sie in Genua durchzusetzen hätte , vor -

auszunehmen .
Von Interesse für die innere Entwicklung Rußlands ist

die Meldung , daß Prof . Kliutschnikow , früherer Mi -

nister der Koltschak - Regierung , der letzt in der neuen Berliner

russischen Tageszeitung „ Rakanune " für eine taktische Zusam -
menarbeit mit der Sowjetregierung eintritt , zum juristischen
Beirat bei der russischen Genua - Deleqation ernannt wurde .

Das wäre , die Richtigkeit dieser Meldung vorausgesetzt , ein

weiterer beachtenswerter Schritt auf dem Wege der Entpoli -

tisierung Rußlands , wie sie Lenin erst wieder in seiner letzten
Rede sehr scharf zum Ausdruck gebracht hat . Ist die Heran -

ziehung der „ Parteilosen " zur verantwortlichen Arbeit in

Sowjetrußland seit längerer Zeit üblich , so ist die oerantwort -

liche Mitarbeit parteiloser Emigranten eine Neuerung , die man

anerkennen sollte . _

Die Sochlieferungen .
Die R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n hat gestern unter ge - �

wissen Vorbehalten ihre Zustimmung zu den bekannten drei A b > I

kommen über die deutschen Sachlieferungen , sowie zu
der Wiesbadener Regelung der Substitutionierungsfrage erteilt . In !

der von dem „ Temps " entnommenen Nachricht wird nochmals be -

merkt , daß der belgische Delegierte Bemelmans wegen der Ab -

änderungen , die an dem von ihm abgeschlossenen Abkommen

vorgenommen werden sollen , noch einmal mit der deutschen Regie -

rung in Berlin verhandeln soll .

Reue « Zeikungsverbok in Memel . Das französische Oberkom -

misiariat hat für das Memelgebiet die Verbreitung der in Königs -
berg erscheinenden » Ostpreubtschen Zeitung ' Verbote ». t

Die Konferenz in Schwebe .
Die Zweite Internationale und mit ihr die deutsche Sozial -

demokratie hatte der Anregung der Wiener Arbeitsgemein -
schaft , eine gemeinsame Tagung der drei Exekutiven zu ver -
airstalten , nicht ohne Bedenken stattgegeben . Einigungs -
aktionen haben nur dort Aussicht auf Ersolg , wo sich nach vor -
übergehender Trennung schon wieder eine gewisse Annähe -
rung der Ausfassungen vollzogen hat , wo das aber
nicht der Fall ist , da kann die Einigungsaktion kein anderes
Ergebnis haben als ein noch schärferes Heraustreten der vor -
handelten Gegensätze . ,

Die meisten Sozialisten Europas , ob sie nun zur Zweiten
Internationale oder zur Wiener Arbeitsgemeinschaft stehen ,
sehen in den Bolschewiki Leute , die durch ihre fehlgeschlagenen
Experimente in Rußland die Sachs des Sozialismus aufs
schwerste kompromittiert und die in Europa durch ihre
Spaltung ? arbeit nur der Reaktion und dem Kapita -
lismus Dienste geleistet haben . Die Sozialisten Europas
hören den Schrei der verhungernden Millionen in Rußland ,
sie vernehmen die Klagen der flüchtigen Sozialdemokraten und
Sozialrevolutionäre über die vollkommene Unterdrückung und
grausame Mißhandlung , der in Rußland jede von der kommu -
nistiseben abweichende politische Meinung ausgesetzt ist.

Wenn Radek die Lage jener Unglücklichen mit der Bc -
Handlung vergleicht , der die Kommunisten hierzu -
lande ausgesetzt sind , so ist das ein Fechterkunststück gewöhn -
lichster Art . Gewiß sind bei uns im Bürgerkrieg , den die
Kommunisten provozierten , Scheußlichkeiten vorgekommen und
haben auch m Zeiten des inneren Friedens Mißgriffe unter -
geordneter Behörden stattgefunden . Aber erstens hat die
deutsche Sozialdemokratie solche Ausschreitungen stets getadelt
und bekämpft , zweitens genießen die Kommunisten hierzulande
ein Maß von Freiheit , das den russischen Flüchtlingen geradezu
märchenhaft erscheint . Sie haben Pressefreiheit , Versamm -
lungsfreiheit , Redefreiheit , sie sind in allen repräsentativen
Körperschaften nach ihrer Stärke vertreten und führen dort
weit über ihre Bedeutung hinaus das große Wort . Die Sozial -
demokraten und Sozialrevolutionäre Rußlands würden ihre
kühnsten Wünsche überflügelt sehen , wenn man ihnen in ihrem
Vaterlande dasselbe Maß von Freiheit gewähren würde , das
in Deutschland jedermann , auch ein überzeugter Kommunist ,
genießt .

Die Zerstörungsarbeit der Bolschewiki an der europäischen
Arbeiterbewegung , der Notschrei Georgiens , die Hilferufe der
barbarischer Mißhandlung ausgesetzten russischen Sozialisten
hatten die Zweite Internationale dazu veranlaßt , ihre Beteili -
gung an einem allgemeinen Kongreß von der Be -
dingung abhängig zu machen , daß mit diesen unhaltbaren
Zuständen aufgeräumt wird . Das war der Wiener Arbeits -
gemeinschaft seit Frankfurt o. M. wohlbekannt . Eine vorbe -
reitende Arbeit zur Annäherung der Extreme hätte entweder
von der Zweiten Internationale den Verzicht auf ihre Be -
dingung , oder von der Dritten deren Anerkennung erwirken
müssen . Die Wiener Arbeitsgemeinschaft konnte von der
Zweiten Internationale einen solchen Verzicht nicht ver -
langen , da sie den von dieser vertretenen Forderungen selber
von innerstem Herzen zustimmt . Ob sie Versuche gemacht hat ,
von der Dritten Internationale eine Anerkennung der Be -
dingmigen zu erreichen , ist uns nicht bekannt , daß aber in
Moskau nicht die geringste Neigung besteht , den berechtigten
Forderungen der Zweiten Internationale irgendwelches Ent -
gegenkommen zu erweisen , hat die R e d e R a d e k s am Sonn -
tag gezeigt .

Die russische kommunistische Partei hat mit der Wahl
dieses Unterhändlers keine glückliche Hand bewiesen , es fei
denn , daß sie von Anfang an van dem Wunsch geleitet war , die
Konferenz zu sprengen . Radek ist in der Arbeiterbewegung
Europas , ganz besonders Deutschlands , zu gut bekannt , als daß
man gerade ihn als Apostel einer höheren politischen
Moral ertragen könnte . Und wenn die „ Note Fahne " von
gestern abend ihr Spiel fortsetzt , wenn sie die gesamte Zweite
International « , einschließlich der deutschen Sozialdemokratie ,
als Dienerin des Weltkapitalismns hinzustellen versucht , so
bleiben solche Agitaticmskunststücke unter dem Niveau des
ernstlich Dskutierbaren . Radek spricht , trotz seines geläufigen
Deutsch , eine Sprache , die den Arbeitern Europas uuverständ -
lich bleibt , denn die Arbeiter Europas seher mit Genugtuung
und Befriedigung den Wiederzusammenschluß gerade jener
sozialistischen Parteien , die von der Elementargewalt des

Weltkriegs auseinandergerissen und gegeneinandergeschleudert
wurden : auf diesen Wiederzusnmmenschluß setzen sie ihre
Hoffnung .

Radek hat mit seiner Herausforderung auch gegen die

Interessen Sowjetrußlands gehandelt . Während
Tschitfcherin bei Rathenuu mit den Vertretern aller deutschen
Parteien , einschließlich der Deutschnationalen , bei Tisch saß
und liebenswürdige Reden wechselte , warf er den A r b e i t e r -

Parteien Europas den Handschuh zu . Der Kontrast ist im

höchsten Maße auffällig . Der Bolschewismus ist heute gegen -
über dem europäischen Kapitalismus unendlich viel Höf -
licher als gegenüber dem europäischen Sozialismus . Ein Ab -

gesandter von S t i n n e s wird in Moskau von des Sowjet -



Behörden durch ein Galadmer gefeiert , einer Persönlichkeit
des internationalen Sozialismus aber vom Range V a n d e r -

vsldes darf ein Rädel feine Impertinenzen ins Gesicht
schleudern .

Das Ganze ist eine Geschichte aus der verkehrten Welt .
Denn der Bolschewismus kann den europäischen Arbeitern

nichts bieten als eine fortgesetzt mit allen Kräften betriebene

Schädigung ihrer Bewegung , Sowjetrußland hingegen kann

auch jetzt , wo es sich so eng mit dem internationalen Kapital
verbindet , die Hilfe der europäischen Arbeiter -

s ch a f t nicht missen . Es kämpft um seine Anerkennung als

gleichberechtigte Macht , es geht bei seiner neuesten kapita -
listischen Durchdringung schweren Gefahren entgegen , die nur

durch den internationalen Zusammenschluß der Arbeiter zu
gemeinsamem Schutz beschworen werden können . Rädels her¬
ausforderndes Auftreten liefert den Gegnern Rußlands auf
der Konferenz von Genua Wasser auf die Mühle , der

Schluß liegt ja so unendlich nahe : Wenn die Bolschewik ! selbst
mit den sozialistischen Arbeiterparteien keine gemeinsame Basis
finden können , wie wollen die Regierungen Europas zu den

Sowjets Vertrauen lMben ?
Aus diesem Grunde bedauern wir den offenbaren Fehl -

schlag der Berliner Sozialistenkonferenz . Wir stehen gegen
die Sowjets nicht ini Angriff , was wir wollen ist nur , daß man

nicht von Moskau aus die europäische Arbeiterbewegung zer -
setzt und korrumpiert und daß Rußland schrittweise zu einem
etwas menschlicheren Regime übergeht , so daß man es als einen

zivilisierten Staat betrachten kann . Was wir nicht wollen ,
das ist die Intervention , ist der gewaltsame Umsturz der rufst -
scheu Machtverhältnisse , ist die Unterbindung des Wirtschaft -
lichen Verkehrs zwischen Ost und West .

Unter Führung von Rädel opfert die Dritte Internatio -
nale die realen Interessen Sowjetrußlands dem völlig aus -

sichtslosen Versuch , die Grundlagen der europäischen Arbeiter -

bewegung mit ihrem kommunistischen Sprengpulver zu zer -
trümmern . Die Zweite Internationale wird diesen Versuch
abwehren , ohne sich dadurch von der geraden Linie ihrer
Politik Rußland gegenüber abbringen zu lassen . Sie glaubt ,
in diesen Beziehungen zu den Parteien der Wiener Arbeits -

gemeinschaft in keinem Gegensatz zu stehen .
Weil man Unmögliches nicht erreichen kann , darf man

auf Mögliches nicht verzichten . London , Wien und

Amsterdam , das heißt die beiden niehtbolschewistischen
politischen Internationalen und die Gewerkschaftsintcrnatio -
nale können durch rechtes Zusammenwirken eine europäische
Macht werden , dazu brauchen sie Moskau nicht ! Moskau muß

erst begreifen , daß wir es weder zum Ankläger noch zum Führer
der europäischen Arbeiterbewegung für berufen halten . Dann
wird sich auch die Möglichkeit eines Zusammenarbeitens mit

ihm ergeben . Einstweilen aber sollte es die Parole aller Ar -

beiter Europas sein , das „ Maximum von Einigkeit "
zu erzielen , das ohne Moskau möglich ist .

Die für Montag vormittag 10 Uhr anberaumte Weiterberatung
der Internationalen sozialistischen Konferenz wurde nach einem

Vertagungsantrag Macdonalds auf nachmittag » 3 Uhr festgesetzt .
Aber auch diese Konserenz Mußte verschoben werden , da während
der Beratungen zwischen der Zweiten Internationale und der

Wiener Arbeitsgemeinschaft ein Brief der Vertretung des Exeku -
livkomitees der Moskauer Internationale abgegeben
wurde , dessen Inhalt auf gemeinsamen Beschluß der beiden Inter -

nationalen zunächst beraten werden sollte . Der Brief besagte , daß

sich di « Vertreter Moskaus eingehend mit der am Sonntag geführten

Aussprache beschäftigt haben und sich�von einer Weiterführung der

Diskussion keine Förderung versprechen können . Die beiden Exe -
■Putiven werden deshalb gefragt , ob sie bereit sind , auf einem Kon -

preß , wie er von kommunistischer Seite vorgeschlagen wird , zu
erscheinen oder welche weiteren Maßnahmen sie sonst beabsichtigen .

Der Brief stand in einer gemeinsamen Nachmittagssitzung
zwischen der Zweiten Internationale und der Wiener Arbeitsgemein -

schaft zur Beratung . Gegen S Uhr nachmittags wurde di « gemein -
same Sitzung ohne ein endgültiges Ergebnis aufgehoben , damit die

Exekutiven Gelegenheit zur Einzelberatung erhielten .

Nlensthentiere .
Von Erna Büsing .

Graues Altertum . Die Zeit eines Menschen , der sein

ganzes Leben hindurch in die Anbetung seines eigenen Namens

versinkt und sich ein Jahrtausende überdauerndes Grabmol baue »

läßt , das als mächtiges Wahrzeichen in die Geschichte der Mensch -
heit ragt .

In dieser Zeit ein einfacher Mensch . Der Typ so vieler . Er

hat den Willen zur Arbeit , ist auf Seele gestimmt , möchte Ausdruck
in das eigene Leben bringen . Aber er ist ein Nichts , so wenig wie
das einzelne Sandkorn in Aegyptens Oedland . Er ist ein beliebiges
Etwas in des Herrschers Hand , nur ein Baustein zu dem in das All

geschrienen Namen des Pharao , den die Welt im Echo nennt . Der

einfache Mensch möchte auch sein Recht aus das Leben , auf Schön -
heit und Gefühl , doch davor baut die Macht die Schrank « . Da

nützt kein Jammern und kein Hoffen , selbst die Götter helfen nicht ,
denn der König , der ist Gott . Dem Menschlein aus der Menge wird

nicht einmal dos Recht auf eine Seele zuerkannt . Dräuend erhebt
sich über allem feinen Aufwärtstasten die Einzelperson und zerreibt
in ihrem Ich - Kult die Masse . Und die baut an der Pyramide .
Schleppt Stein um Stein herbei in Sand und Sonne . Für sie
gibt ? Tag aus , Tag ein nichts als Sand und Sonne unn die dro -

hende Peitsche des Aufpassers .
Hochauf türmt sich, den Himmel stürmt die Pyramide — und

' irgendwo am Wege stirbt ein Menschentier .
Gestern . Die Zeit , von der leichtfertige Geschichtsschreiber

zu berichten wissen , daß die dumpfe Masse triumphiert habe und
nur der Hondarbeiter etwas gelte .

In dieser Zeit ein einfacher Mensch . Der Typ so vieler . Er

hat zwei gesunde Arme und einen gesunden Magen , für ihn aus -
reichende Begründung zum Recht auf Arbeit . Aber er ist schon
so lange arbeitslos . Er sucht und wartet und sucht und hofft und

sucht . Alles ist vergeblich , alles narrt und äfft ihn . Mit Verbissen -
heit und in heimlicher Wut giert er nach Arbeit . Das Verlangen
nach der seiner Befähigung entsprechenden Beschäftigung ist ein

Recht , das mit jedem Menschen leben will . Doch für den jungen
arbeiten wollenden Mann reiht sich Enttäuschung an Enttäuschung .
und diese erzeugen die Geringschätzung seiner selbst . Zum Erfolg
gehört der Glaube an sich. Der ist ihm verloren gegangen . ' Klein -
mut drückt ihn nieder . Der ehrliche Arbeitswille pocht bescheiden an

verschlossene Türen .
Der Schieber aber nützt sein « Zeit , verdient durch einen Feder -

strich Millionen — und irgendwo am Wege stirbt ein Menschentier .
Heut « . Die Zeit , von der die satten Anhänger der Tradition

mit Seufzen sagen , daß die Frau die Familie zerstöre , weil sie in
das Berufsleben geht .

In dieser Zeit ein alterndes Mädchen . Der Typ so vieler . Es
wurde stets wohlbehütet im Eltsrnhause gehauen und für die Heirat
erzogen . Nach dem Tode der Mutter führte es dem Vater den
Haushalt und es heiratete nicht . Viel natürliches Empfinden wurde

ihm aberzogen , es war eingesponnen in hundert oft und bitter ver -

wünschte Kleinigkeiten , Das Leb « n lernte es nie kennen . Eine

Deutstknationale Mohrenwäsche .
Der Landtag beschäftigte sich gestern auf Anfragen von

unabhängiger und deutschnationaler Seite hin mit dem

Skandal in der Lichterfelder Kadettenanstalt .
Nachdem der Unabhängige K l e i n s p e h n bei der Begrün -
dung der unabhängigen Anfrage gefordert hatte , Lehrkörper
und Verwaltung der Anstalt so zusammenzusetzen , daß sie
eine Erziehung zu freudiger , republikanischer Staatsgesin -
nung garantieren , unterzog sich der Deutschnationale O e l z e

der schwierigen Aufgabe , an den Lichterfelder Zöglingen die

Mohrenwäsche vorzunehmen . Man kennt ja die deutschnatio -
nale Methode , die gekränkte Leberwurst zu spielen . Bald ist
es so ein sozialistischer Tölpel , der das Wort Korruption falsch
versteht , bald ist es ein volksparteilicher Kultusminister , der

aus dem lateinischen cara eine deutsche Hure macht . Kurz
und gut , die Lichterfelder Heldensprößlinge mit dem Haken -
kreuz sind Unschuldslämmer , während der Kultusminister auf
der Anklagebank sitzt .

Aber Herr Oelz « hatte die Rechnung ohne den Wirt

gemacht . Aus dem Angeklagten wurde der Ankläger und die

Szene wurde zum Tribunal , als Kultusminister B o e l i tz
das Wort ergriff . Er begnügte sich nickst damit , noch einmal
den Fall auf das eingehendste klarzustellen , er riß der deutsch -
nationalen Heldensippe den Schleier vom Gesicht und ent -

hüllte sie als das , was sie sind : skrupellose Dema -

g o g e n. Der Vorgang vom 16 . Februar sei nur ein Glied
in der Kette ähnlicher Vorgänge gewesen . Er habe als Kultus -

minister nur seine Pflicht getan , wenn er hier eine Säube -

rung vorgenommen habe . In Zukunft solle die Anstalt für
die Kinder der im Kriege Gefallenen und der Auslandsdeut -

fchen , sowie für intelligente Knaben aus der Arbeiter -

schaft bestimmt werden .

In der Besprechung unterstrich als Vertreterin der So -

zialdemokratie Frau Abg . Dr . Wegscheidel in eindnicks -
voller Rede die Ausführungen des Kultusministers . Die

Kadettenanstalten , so führte sie aus , müßten zu Aufbau - und

Versuchsschulen ausgebaut werden . In diese Schulen ge -
hören in erster Linie Arbeiterkinder . Erst wenn mit
der Errichtung der Gemeinschafts - und Versuchsschulen be -

gönnen werde , erst wenn den Schulforderungen der Sozial -
demokratie Gehör geschenkt werde , könne die Sozialdemo -
kratie die Schulpolitik des Kultusministeriums ganz billigen .
Während der Z e n t r u m s r e d n e r sich der Kritik der So -
zialdemokraten und des Kultusministers anschloß, blieb als
Vertreter der Volksparteiler der Abg . Buchhorn auf
halbem Wege steho - n. Er rupfte zwar seinem nach rccksts schie¬
lenden Parteiorgan , der „ Tägl . Rundschau " , gehörig die
Federn , fand aber auch in der Suppe , die ihm sein Partei -
freund Boelitz vorgesetzt hatte , ein Haar und setzte sich
im übrigen in den Schaukelstuhl , der der Lieblingsaufenthalt
der Deutschen Volkspartei geworden zu fein scheint . An dem

Endresultat , einer gewaltigen Blamage jener Kreise , die die
Worte deutsch und national in Erbpacht genommen zu
haben glauben , konnte der Deutschnationale van
L i n d e i n e r nichts mehr ändern , der die auf die deutsch -
nationale Theaterrüstung niedergehenden Hiebe mit stumpfem
Schwert aufzufangen bemüht war .

Dienstag , 12 Uhr , Fortsetzung der Besprechung der
Großen Anfragen , Gestlltsetat , Domänenetat .

Schluß 5 Uhr .

Das Großkraftwerk Hannover .
Die Vorlag « der Preußischen Regierung über den Bau eines

Großkraftwerks in Hannover ist vom Staatsrat an die Regierung
zurückverwiesen worden , und es ist anzunehmen , daß der Landtag
demnächst wieder sich damit zu beschäftigen haben wird . Es han -
delt sich um das Projekt , mit einem Großkraftwerk den Schluß -
stein zu dem großzügigen Stromversorgungsplan zu
legen , der von der Mündung der Weser bis zum Main

reichte und dieses ganze Gebiet durch ein geschlossenes System von

zurechtgebogene Moral wurde ihm portionsweise serviert und die
Anstandslehre der heiligen Ueberlieferungen vom guten Ton gabs
als Nachtisch . Dann starb der Vater und es stand allein in der
Welt . Es hatte Fingerfertigkeit und Farbensinn . Da schuf es
tausend bunte Herrlichkeiten , lustige Lesezeichen und gehäkelte Iäck -
chen . Als Abnehmer kamen nur erste Geschäfte in Betracht , und
deren Einkäufer waren ganz auf konventionelle Höflichkeit und
gute Garderobe eingestellt . Der Trägerin eines schäbigen Kleides
wurde sogleich preisdrückend erzählt , daß heutzutage so viele Damen
aus Liebhaberei oder für ein kleines Taschengeld sich mit kunstge - -
werblichen Arbeiten beschäftigen . Das alternde Mädchen arbeitete
und arbeitete , doch zum Lebensunterhalt langte es nicht .

Die vergängliche Schöne hat glänzende Zeiten , sie läßt sich ein
zuckersüßes Lächeln teuer bezahlen , denn es gibt ja soviel reiche
Protzen und valutakrästige Ausländer — und irgendwo am Wege
stirbt ein Menschentier .

» Der Schahgräber ' von Franz Schreker . Leidenschaftlich er -
regt nach zwei Akten , stumpf ergriffen nach dem Schlußbild , so
dankte gestern das Pvemierenpublikum der S t a a t s o p e r
Schreker für sein jüngstes Bühnenwerk . Diese musikalische Dich¬
tung ist ein neuer Beweis für die Mittlerroll «, di « Schreker Zwilchen
alter großer Oper und Zuk - unftsmusik spielt . Cr ist schon so sehr
Könner und Herrscher , daß Orchester - und Klangschönheiten wie
selbstverständlich dem Ohr eingehen . Doch welche Riesenbegabung
gehörte dazu , welches poetische Erfülltsein von Idee , Form , Vision ,
von Menschenleid und Schicksal , nm diesen „ Schatzgräber " zu
konzipieren . Das sollten sich olle die sagen , die das Problematische
an Dichtung und Musik zu stark unterstreichen . Der starke Ein -
druck einer durchlebten , eigenartig schillernden , sehr geballten und
exklusiven Musikdichtung bleibt . — Die Ausführung stand unter
einem hellen Stern . Blech begeisterte sich an jeder Not « der
schweren Partitur und leuchtete meisterlich in ihre Klanggeheim -
nisse . P i r ch a n s Bilde ? wurden bewundert und zum Teil bei
ausgehendem Borgang bejubelt . Vera Schwarz soll dieser
Abend nicht vergessen sein . Eine große darstellerische Begabung
wurde ossenibor und di « Stimme hatte schönste Sinnlichkeit , dämo -
nische Härte , mädchenhafte Weichheit , sie war , reich an Liebe , bettelnd
um Liebe , stolz und demütig , ein Sinnbild weiblicher Schwäche und
weiblicher Größe . Neben ihr Henke , als weltweifer , gütiger
Narr . Hütt erst in den letzten Akten frei in Spiel und Gelang .
Braun und Scheide ! vorzüglich in ihren baritonalen Partien .
Es war alles auf den Brettern begeistert bei einer musikalischen An -
gelegenheit , deren Würdigkeit und Wahrheit , deren Klang und
Schönheit , deren Fehler und Lück « n noch beleuchtet werden müssen .

K. S .

Peler Behrens zur hochhausfrage . Die wirtschaftliche und
konstruktive Aufgabe des Hochhauses ist oft erörtert worden , nicht
minder aber verdient der Bau von Hochhäusern als stadtbaukünst -
lcrifche Frage Beachtung . Hier greift Professor Peter Behrens
in einem Aufsatz in der „ Stadtbaukunst " ein . Er fordert neben den
bestehenden Gesetzen , dem Fluchtliniengesetz und der Staffelbau -
ordnung , die in die Bebauungspläne einer Stadt eingetragen sind ,
ein G e s etz , das zwingt , Bebauungspläne für die ver »

staatlichen Wasser - und Dampfkraftwerken mit elektrischer Energie

versorgen wollte . Der Bau des längst geplanten Werkes muht «

wegen des Krieges und seinen Folgen hinausgeschoben werden .
Um ihn jedoch gleichwohl zu fördern , trat man bereits mit den

braunschwcigischen Kohlenbergwerken in Verhandlungen , um einen

Strom lieserungsvertrag zu erzielen , und man wollte

eine Aktiengesellschaft unter Beteiligung des Staates Braunschweig
und des Elektrizitätswerkes Sachsen - Anhalt gründen .

Dieser Plan wurde durchkreuzt durch den Stinneskonzern

Rhein - Elbe - Union , der . die . Aktienmehrheit der braun -

schweigischen Kohlenbergwerke an sich brachte und den Kohlenliefe -

rungsvertrag ablehnte . Jetzt sollte das Werk bei Hannover errichtet
werden . Inzwischen aber hat die Jlfeder Hütte mit der Straßen -

bahn Hannover eine Interessengemeinschaft gebildet . Dadurch sollte
die Straßenbahn Hannover elektrischen Strom erhalten , der mit

Hilfe der Abgase des Hüttenwerkes , also ohne besonderen Kohlen -

verbrauch , erzeugt wird . Die Straßenbahn Hannover hat sich da -

mit in der Hauptsache vom Prioatkapital abhängig gemacht , denn

das Reich ist an der Jlfeder Hütte nur zu einem kleinen Teil be -

tciligt . Das große Projekt aber des staatlichen Stromverforgungs -

systcms würde durch die Quertreibereien des Prioatkapitals ernst -

lich gefährdet , wenn es nicht gelingt , eine neue Grund -

läge für dieses Unternehmen zu finden . Um die Dringlichkeit dieser

Forderung zu betonen , braucht es nicht vieler Worte . Es sei nur

darauf hingewiesen , daß alle Sozialisierungsbestre -
b u n g e n in der Elektrizitätswirtschaft eine Halbheit bleiben

müssen , wenn immer weitere Gebiete der zentralen Stromversor -

gung privat kapital ! st ischen ' Interessen preisgegeben
werben .

Die Entpolitifterung öer Kreksblätter «
Der Redakteur eines Kreisblattes schreibt uns :
Seit etwa drei Iahren werden Verhandlungen geführt . Nach

neueren Mitteilungen sollen die Verhandlungen im Ministerium
des Innern in Berlin über die E n t p ckl i t i s i e r u n g der
K r e i s b l ä t t e r mit den betreffenden Intercssentengruppen aus
den toten Punkt gelangt sein . Ob dies an den unerfüllbaren Wün -

fchen der Kreisblattverlsger gelegen hat , läßt sich nicht feststellen .
Nun ist es aber eine unbestreitbare Tatlache , daß weit über 90 Proz .
der Kreisblätter nichts weniger als eine republikanische Politik trei -

den , vielmehr unter dem Deckmantel der Neutralität ausschließlich
d « n rechtsgerichteten Interessen dienen . Ein derartiger Zustand kann

auf die Dauer nicht aufrechterhalten bleiben , hier i ' t gründlicher
Wandel dringend erforderlich . Kein Kreisblatt existiert wohl in

Preußen , das nicht die „ Deutschnationale Korrespondenz " gratis und
franko zugestellt erhält und hieraus seine geistige Nahrung zieht .
Selbst Berliner Matern - Institute mit Text aus den Bureaus der

Rechtsparteien lassen ihre fertigen Matrizen d <n Kreisblattrcdaktioncn
zugehen , wodurch jenen die Arbeit sehr leicht gemacht wird . Bor
allem ist das für die Krcisblattverlcger ein billiges Vergnügen .
Hier ist es Pflicht der republikanischen Regierung , einen Riegel vor -
zuschieben .

Der bekannte Volkswirtschaftler Prof . Dr . Bucher - Lsipzig hatte
unlängst den Vorschlag gemacht , daß jede Gemeinde mit 2S00 Ein -
wohncrn ein eigenes amtliches Ankündigungsblatt haben müsse .
Dieser Vorschlag dürfte wegen der Kostcnfrag « nicht durchführbar
sein . Ein anderer Weg wäre gangbarer . Und zwar : Die meisten
Kreise umfassen mindestens S0 Gemeinben , Amts - und Gutsbezirke ,
ein großer Teil sogar noch mehr Bildet nun der Kreis einen
Interessenverband zur Herausgabe eines Kreisblattes . dann wäre
schon die Eristenzmöglichkeit gegeben , ohne wesentliche B» lastung des
einzelnen Trägers . Das Blatt müßte im Verlag der Kreisverwal -
tung erscheinen .

Durch Jahrespnvschalen der interessierten Gemeinden usw „
Abonnenten und Inserate wäre ein billiges Organ für olle amtlitken

Veröftentlichungen geschaffen . Nach diesen Richtlinien müßte sich
unbedingt die Kreisblattfraqe reaeln lassen . Damit wäre dem
reinen Äreisblatt die Bahn geebnet .

Die ungarischen LegiNmislen betrachten Karls erstgeborenen
Sohn als den rechtmäßigen König von Ungarn . Er soll den Namen
Otto II . führen . Die Vertretung seiner Rechte mährend der
Minderjährigkeit soll seine �Nutter übernehmen . Di « u i�g a r i f ch e
Regierung betont demgegenüber , daß sie ihren Standpunkt in
der Käniqsfrage nicht verändert habe und ohne Einwilligung der
Entente keine Schritte unternehmen werde .

tikale Silhouette der Städte zu entwerfen und
festzulegen , ehe mit dem willkürlichen Bau von Hochhäusern
begonnen werden dürfte . Diese Pläne freilich müßten das Ergebnis " "
reifster künstlerischer und praktischer Ucberlcgung sein , ein Erfolg
wahrhast plastischen Gestaliens . Behrens fußt da auf seinen ameri -
kanischen Erfahrungen . Wir sollten nicht mit den ersten Fehlern der
dortigen Hochhäuser neu beginnen , nachdem America alle Torheiten
längst überwunden hat . Man begann dort mit eigenmächtiger Ge -
staltung der einzelnen Hochhäuser als isolierte Körper ohne jeden
Bezug zum Stadtbild . Daneben trifft man in New Port zufällig
entstandene Gruppierungen , die überhaupt erst ein künstlerisches
Prinzip der Stadtbaukunst ahnen lassen . In manchen Stadtvierteln
kam der Charakter der Stadt als eines großen , auf einem Grund -
plane modellierten Reliefs , das sich aus vielen Schichten aufbaut ,
zum Ausdruck . Häuserquartiere von gleicher , mäßiger Höhe sind da
umstanden von höheren Gebäuden , so daß man den Eindruck hat ,
als ob die Dächer der Gebäude ein « riesige Terrasse bilden , daß ae -
wissermaßen ein Platz in einer höheren Region schwebt . Die
Wände dieser Platzillusion setzen ober wieder eine zweit « höhere
Terrasse fort , zwar in unregelmäßiger Form , aber wieder einge -
schlössen oder wenigstens an d « n Ecken oder den Seiten gehalten
von noch höheren " Gebäuden . So entstehen über dem Straßen -
Niveau und den niedrigen Häusern Raumwirkungen , die nicht wi «
unsere Marktplätze an die Trottoirkante gebunden , sondern die bei
ihrer großen Ausdehnung verschiedene Stadtteile für das Auge zu -
einander in Beziehung bringen . Und gerade darin liegt die gran -
diofe Gestaltungskraft des Hochhauses , daß es ermöglicht , über
Straße und Markt hinaus die Stadt als ein großes zusammen -
hängendes Ganzes auch sinnlich wahrzunehmen . Ein Hochhaus kann
die Einheit eines ganzen Stadtviertels zerstören « wenn es nicht dort
steht , wo gerade das Herausschnellen einer energischen Dcrtikale für
das Stadtbild notwendig ist und wenn es auch in seiner Gliederung
sich nicht der Nachbarschaft einfügt .

Dölkerverhehung und Lakeinunkerrichk . Der lateinische Aufsatz
ist immer schon eine Zündschnur des Nationalismus und der Kriegs -
Verherrlichung gewesen . Unter dem Deckmantel antiker Tugenden
wurde alles als die wahre Humanität , die doch das höchste Er -
gebnis der antiken Kultur war , entwickelt . Den Preis aber hat
ein republikanisches Berliner Gymnasium errungen , das sozusagen
einen Leitartikel eines deutschnationalen Blattes zwölfjährigen
Schülern als Ueberfetzungsaufgabe stellte .

Im Berliner Humboldt - Gymnafium ist vor mehreren
Wochen den Quartanern von ihrem Lateinlehrer , Studienrat
Dr . R e g e n e r , folgendes Stück zum Ueberfetzen diktiert worden :

„ Es wird in den Zeitungen berichtet , daß ein moderner fran »
zösifcher Staatsmann gesagt habe , die Deutschen müßten mit Ochsen
verglichen werden , die gemästet und dann geschlachtet werden . Da
wir aber wissen , von welcher Geistesverfassung unsere Nachbarn
sind , so zweifeln wir nicht , daß uns diese ebenso dumme wie freche
Rede mehr zum Ruhme als zur Schande gereicht . Die Franzosen
nämlich sind durch die Ruhmsucht so verdorben , daß sie jedes andere
Boll für niedriger als sich halten , und alles tun . um es gleichsam
mit Füßen zu treten . S' e scheinen nicht zu wissen , daß Gott die -
jenigen mit Blindheit straft , die er verderben will . Da wir uns
im Unglück befinden , hoffen wir , daß einst für uns auf Regen der



Mißbrauch der Kanzel .
Aus dem Westerwald wird uns geschrieben :

Vor einiger Zeit passierte es in Höhr - Grenzhausen ( Westerwald ) ,
daß einem unserer dortigen Parteigenossen , der im Gemeindeparla -
mcnt tälig war , das übliche kirchliche Zeremoniell bei seiner Be -

erdigung verweigert wurde , weil es tätiges Mitglied unserer
Partei war . Darob entstand eine große Aufregung in dem Städtchen ,
die eine Massenversammlung der Einwohner zur Folge hatte , in
der lebhaft gegen das Vorgehen der Kirchenbehärde und insbesondere
des dortigen Pfarrers protestiert wurde .

Diesem Vorfall reihen sich nun weitere solche Uebergriffe
würdig an , indem jetzt überall , wo eine Veranstaltung unserer
Partei oder der freien Gewerkschaften stattfindet , von der Kanzel
herab ein Rundschreiben des Bischofs verlesen wird , wonach die Zu¬
gehörigkeit zur Sozialdemokraiifäzen Partei , das Halten unserer
Presse , der Besuch einer unserer Versammlungen sowie in gleicher
Weise auch der freien Gewerkschaften und besonders die Blilglicd -
fchafl in denselben als Todsünde bezeichnet wird , die von der Kirche
mit der Strafe der Exkommunikation , also der Verweigerung der
Sakramente zu bestrafen ist .

Das wäre alles nur halb fL schlimm , wenn nicht dieselbe Geist -
lichkcit bzw . dieselbe Kirche aus öffentlichen Mitteln , die von
allen Steuerzahlern , also auch den ststl ' Sozialdemokraten mit auf -
gebracht werden , Zuschüsse erhielte , die nach einer eben durch die

Preste gehenden Notiz sogar auf Autrag des Zentrums und der
Volksvartei im preußischen Landtag ganz bedeutend erhöht werden
sollen .

Werden von der Exkommunikation übrigens auch diejenigen
Zentrumsmitglieder betroffen , die sich im Reich , in
Preußen und anderswo in einer Koalitionsregierung mit
der Sozialdemokratie befinden ?

«

Wir möchten zu dieser Zuschrift bemerken , daß bei solchen Vor -
kommnissen sich die Vertreter der kirchlichen Kreise nicht wundern
dürfen , wenn die M a s s e n f l u ch t aus der Kirche immer kräftiger
einsetzt und die Forderung nach re st loser Trennung von
Staat und Kirche , namentlich auch in finanziellen Dingen ,
immer stärker wird .

Sparsamkeitsmaßnahmen bei der poft .
Der Hauptausschuß des Reichstages begann gestern

mit der Vereinfachung und Verbilligung der Post - und Telegraphen -
Verwaltung . U. a. soll mit der Verminderung der Zahl der
Oberpostdirektionen sofort begonnen werden . Eine Reihe
von Stellen der Gruppen 6 bis 12 im Etat der Reichspostver -
waltung soll wegfallen . Der Etatsposten , der die Hilfsleistungen
durch beamtete Hilfskräste enthält , wurde um 7Sl >lXX> M. gekürzt .
Im Etat der Betriebsverwaltung wurden von den Gruppen 19
bis 12 SM Stellen für künftighin gestrichen . Die gleiche Zahl
Stellen wurde auch bei den Gehaltsgruppen 7 und 8 gestrichen ,
während bei den Gruppen 2 bis 6 insgesamt SOM Stellen als
künftighin wegfallend oezeichnet wurden . Bon der Etatsposition
der Betriebsverwaltung in Höhe von 771 Millionen Mark , welche
die Hilfsleistungen durch beamtete Hilfskräfte betraf , wurden 59 Mit -
lionen Mark , von der Etatsposition , betr . Hilfsleistung durch nicht
beamtete Hilfskräfte in Höhe von 1988 Millionen Mark , 4M Mil -
lionen gestrichen .

Eine Entschließung Stein köpf ( Soz . ) , wonach die Durch -
führung der im Haushalt des Reichspostministeriums für 1922 vor -
gesehenen Stellenabminderung Verschiedenheiten in den Beförde -
rungsverhältnissen , die zu unaunsten der Beamten des früheren
alten Reichspostgebietes gegenüber den verreichlichten Beamten be -
stehen , nach Möglichkeit ausgeglichen werden sollen , wurde angc -
nommen .

Ein »epubNkanlscher Iugend - Trulzbund . Aus Wilhelmshaven
wird uns geschrieben : Die deutschnationalen Iuqendemonstrationen
haben die Fungsozialisten der Jadcstädte Wilhelmshaven und
Rüstringen und die demokratische Jugendoereinigung „Friedrich
Naumann " veranlaßt , sich zu einem Schutz , und Trutzbund zu -
sammenzuschließen . Die Aufgabe dieses Bundes soll sein , gegenüber
den Provokationen und Verhetzungen der Jugend der Rechtsparteien
jederzeit wirkungsvoll in die Schranken treten zu können .

Sonnenschein folgt . Aber die Feinde werden an das Svrichwort
erinnert werden , das uns warnt , übermütig zu sein : Glück und
Glas , wie leicht zerbricht das ! "

Gegen diesen jugendverhetzenden Unsinn sollten
olle vernünftigen Eltern aufs schärf st e pro -
t e st i e r e n. Bei den deutschnational gesinnten Eltern freilich darf
der Kerr Studienrat des Beifalls gewiß sein . Er hat inzwischen
die Anstalt verlassen , weil er in das Provinz ialfchul -
k o l l e g i u m berufen worden ist . Ja , da gehört er hin — in
dieses Sammelbecken von Schulreaktionären !

Getancke Liturgie . In der protestantischen Kircbe Sankt Marcus
in New Pork , die den Gläubigen bereits des öfteren ungewöhn -
liche Sensationen zu vermitteln bestrebt war , traten gelegentlich der
diesjährigen Feier von Mariä Verkündigung im Rahmen der
Gottesdienstes sechs Barfußtänzerinnen auf die einen vom Rektor
der Kirche als „ eurhythmischen Ritus " angekündigten langsamen
Tanz ausführten . Von der Empore sielen dabei Strahlen blauen
Lichts auf die Tänzerinnen , während die Kirche selbst im Halbdunkel
blieb und zu beiden Seiten des Altars , vor dem die Mädchen tanzten ,
Weihrauclydnmpfe aufstiegen . ' Die Tänzerinnen hatten unbekleidete
Füße , die Beine waren aber mit undurchsichtigem , seidenen Stoff
umhüllt . Der vorgeführte Tanz trägt den offiziellen Namen
„ Liturgischer Tanz der Verkündung des Deila
R o b b i a" , weil er durch ein Hochrelief Della Robbias , das die
Kirche schmückt , angeregt worden ist . Auch im vergangenen Jahre
fand in derselben Kirch « eine Tanzaufführung statt . Der Rektor
mußte damals eine scharfe Kritik über sich ergehen lassen , gegen
die er sich mit den Worten verteidigte : „ Wenn Ihr nicht wißt , daß
der Tanz auch religiöser Natur sein kann , so liegt die Schuld an
Euch und nicht an mir . An dieser Verkennung ist nichts weiter
als Eure mangelhafte Bildung schuld . "

Im Neuen Museum sind von jetzt ab im erben Stock die drei öli -
kicken Säle , in denen ein groner Teil der Pweniammlung aufo «stellt ist.
nebst dem anschliebenden . etuppelraum für den allgemeinen Besuch geöffnet .

Tic Galerie Goldset : midt - Wallrrstei » . Schöneberger Mer 36»,
zeigt in ihrer April - Ansstcllung neue Gemälde und tzlguarcllc van An ton
Kerlchbaumer , sowie eine Anzahl Arbesten von Karl Schmidt -
R o t t I u s s . die einen Uebcrblick über die Entwicklung dc § Künstlers� von
1909 bis 1921 geben .

Gegen die Gründung neuer . L' neliittmlen . Im Hinblick aus den
Eisenachcr Plan , doit eine neue Hochschule für Technik und Wirt ' chrii zu
begründen , haben jetzt der Verband der Deutschen Hochschulen und der
Dculiche Vciband Technilch - Wisseufchaitlichcr Percine , dem ». a. der Bund
deutscher Aichstetten , der Verein deutscher �Ingenieure und der Verband
deutsche' . Architekten und Ingenieure angehören , gegen die Gründung neuer
Hochschulen Stellung genommen . Beide Verbände verneinen die BcdinfniS .
frage und beben tervor . daß beute alle verfügbaren Mittel zur Erhaltung
des Bcstebendeu zu verwenden sind .

Eine Ttzraktion zum Schutze geistiger Arbeiter im franzöfische »
Senat . stm Senat bat sich eine Fratlion zum Schutze der geistigen
Arbeiter gebildet . Sie bat beichlossen . ein gemein ämes Selretariat mit
der , ?rattion der Kamme - zu haben . Eruvpi ist beauftragt worden , einen
? tbänderung «vor chlag . die Mieten betreffend , vorzulegen , um den geistigen
Arbeitern , dem Wunsch ? der Kammer enlfprechend . die Vorrechte zu fichcin ,
die den Personen , dt « Ziäumlichlellen zu beruflichem Gebrauch innehaben ,
zugeslauden sind .

Die KPD . unö
Aus einer absolut zuverlässigen und unanfechtbaren Quelle

erfahren die P. P . N. folgende Mitteilungen :
Ueber die Schuld am Osteraufstand 1921 ist im Laufe der Zell

völlige Klarheit geschaffen worden . Als Beitrag zur Schuldfrage ist
interessant , daß Anfang 1921 Karl Radek als Vertreter der
Moskauer Exekutive in Berlin weilte . Als er dorthin zurückkehrte ,
wurde er durch B e l a K h u n ersetzt . Die Moskauer Exekutive war
aber besorgt , daß Bela Khun die deutschen Kommunisten zu U n »

besonnenheiten verleiten könnte und verabredete deshalb mit
dem Vorstand der Kommunistischen Partei ein C h i f f r e t e l e -

g r a m m , durch das diese die Abberufung Bela KHuns verlangen
sollte , falls er zu unüberlegten Aktionen treibe . Bela Khun täuschte
denn auch die Erwartungen nicht , aber statt gegen ihn aufzutreten
und ihn zu beseitigen , hielt der damalige Vorsitzende der Kommu -

nistischen Partei , V r a n d l e r , die in der Oeffentlichkeit schon mehr -
fach erwähnte Rede , in der er kriegerische Konflikte zwischen Eng -
land , Amerika und Japan , zwischen Deutschland und Polen und

zwischen noch anderen Ländern sowie neue revolutionäre Bewegun -
gen als unmittelbar bevorstehend bezeichnete . Es ist jene Rede , von
deren Urheber die aus der Kommunistischen Partei ausgetretene
Levi - Gruppe wiederholt öffentlich gesagt hat , er gehöre sofort in eine

Kaltwasserheilanstalt . Unter dem Eindruck dieser Rede

ist die M ä r z a k t i o n beschlossen worden . Zu ihrer Durchführung
wurden 25 Millionen Mark russische llnkerslülzungsgelder veraus -
gabt . Auch sonst ist die Kommunistische Partei in ihrem ganzen Auf -
bau und in allen ihren Aktionen durchaus von den ruffi -
fchen Geldmitteln abhängig .

Die de u l s ch e kommunistische Partei hat von

SowZekrußland oder , was dasselbe ist , von der 3. Znter -
nationale im Zahre 1921 monatlich 5 Millionen Mark

Beihilfe bekommen . Davon sind monatlich 409 999 M. zur
Deckung des Defizits der „ Roten Jahne " aufgewandt
worden . In der letzten Zeil ist die Summe dieser Unter -

skühungsgelder etwas geringer geworden ; auch der Zuschuß der
. Roten Jahne " hat sich auf 399 999 M. monatlich verringert .

Sehr erhebliche Zuschüsse von Rußland hat ständig die Räte -

zentrale in der Münzstraße erhalten , auch zu der Zeit ,
da sie noch der USP . angeschlossen war . Offiziell wurden
die erforderlichen Geldmittel durch Sammlungen aufgebracht , die
damals in der Zeit der Rätebegeisterung reichlich flössen . Aber bei
dem außerordentlich großen Aufwand , den die Rätezentrale mtt Zln -

gestellten und Sekretärinnen trieb , ist dadurch nur rund ein Drittel
der Ausgaben gedeckt worden .

Unpotttische Reichswehr ?
Der Neichswehrminister G e ß l e r hat als sein Pra -

gramm die „ Entpolitisierung der Reichswehr " ßVtgegeben . Wir

haben von Anfang an darauf hingewiesen , daß diese Entpoliti -
sierung praktisch nichts anderes bedeutet , als die Entfernung
aller republikanisch gesinnten Elemente und die Schaffung
einer einheitlich reaktionärenGesinnung durch
das meist deutschnationale , oder vielmehr deutschvölkisch orien -
tierte Offizierskorps . Wie sehr unsere Befürchtung einge -
troffen ist , das zeigt wieder einmal deutlich ein Artikel einer

offiziellen Truppenzcitung . Es handelt sich um
die vom Wehrkreiskommando II in Stettin herausgegebene
„ Wacht " , als deren Redakteur ein Herr Eberhard v. Her -
w a r t b zeichnet . In ihrer Rr . 11 vom 12 . März bringt
diese offizielle Truppenzeitung , nachdem sie für die mon -

orchistischen Denkmäler der Kaiserstadt Berlin Reklame ge -
macht , den Geist des alten Fritz heraufbeschworen , den Besuch
des Fridericus Rex empfohlen hat , folgenden Erguß :

„ Diejenigen Literaten , die vom Schimpfen , Schmähen und Hetzen

leben , haben feit dem Umsturz , der manchen von ihres -

gleichen an die Spitze des Staates gebracht , gute Zeit .
Die neuen Machthaber freilich dürfen sie nicht angreifen ; die

sind durch Maßnahmen „ zum Schuhe der Republik " gefeit . Ein um

so dankbareres Feld der Betätigung für die berufsmäßigen
Hetzer bieten die Führer Deutschlands im Weltkrieg . Unsere Heer -

führcr und das gesamte Offizierskorps sind wehrlos , und indem man

sie schmäht , schmäht man den immer noch lebendigen Geist der

Wehrhaftigkeit und Vaterlandsliebe im deutschen Bolk . Diesen

Geist hassen sie , jene dunklen Herren meist östlicher Abkunft , wie

Harden - Witkowski , Theobald Tiger - Tuchclsky , Johannes Fischart -
Dombrowski , die Jacobfohn , Kuttner , Groß und alle die anderen , die

im „Ulk " , der „ Weltbühne " , der „Freiheit " , aber ebenso auch im

„ Vorwärts " , im „ Berliner Tageblatt " und der „ Frankfurter Zeitung "
sich an deutschen Männern wie Hindenburg und Ludendorsf
oder den Hohenzollern - Prinzen vergreifen . Wozu ? Sie wollen dem

deutschen Bolke die Führer verekeln , die es vielleicht doch noch
aus seiner Erniedrigung erretten können . "

Als „unpolitisch " wird derartige Ausführungen beim

besten Willen niemand bezeichnen können . Aus jeder Zeile
spricht der Haß gegen die Republik , der Haß gegen
die jetzige Regierung , antisemitische Ge -

s i n n u n g , ein rein reaktionär und ch a u v i n i st i s ch
aufgefaßter Rationalismus . Man vergleiche nur , wie auf
der einen Seite die „ neuen Machthaber " , woniit doch wohl
unter anderem auch die Reichsregierung gemeint ist ,
in höhnischem Tone behandelt werden , wälzrend auf der an -
deren Seite die Hohenzollernprinzen als die Führer des

deutschen Volkes und Retter ans der Rot gepriesen werden .
In diesem Geiste ist das ganze Blatt gcbasten . Und all das
nennt sich „EntPolitisierung " der Reichswehr !

Anklagen gegen braunichweigifche Minister . Im Landtags -
gcbäude in Braunschweia trat gestern vormittag der vom Landtage
zur Untersuchung der Angriffe des früheren Ministerpräsidenten
Sepp Oerter gegen die Minister Juncke , Gretewohl und Antrick ein -
gesetzte parlamentarische Untersuchunzsausschuß zu seiner ersten
Untersuchung zusammen . Wie die „ Braunschweigische Landes -
Zeitung " meldet , gab Juncke den Borwurf , eine Derqnügunasreise
nach der Sächsischen Schweiz gemacht zu haben , z». Er erklärte , er
habe dazu okme Schädigung seines Dienstes einen freien Nachmittag
benutzt . Auf die Vcrholtungen , daß er und sein Sohn in Schierke
gewesen seien , gab Minister Juncke zu , das sei auf Einladung von
Otto Otto qescheben . Eine Bezahlung dafür habe Otto Otto ab -
gelehnt . Die Kosten für einen übcrfahrenen Hund seien nur vor -
läufig aus der Staatskasse gezahlt worden , nachher aber von ihm
der Staatskasse wieder ersetzt worden , obwohl cr keine Ursache dazu
gehabt habe . Die Verhandlungen des Ausschusses werden in den
nächsten Tagen fortgesetzt .

Schweizer Protest gegen französische Pläne . Eine Züricher Ver <
lammlung des Volksbundcs für die Unabhängigkeit der Schweiz er -
klärte den Bau eines Seitenkanals auf der Rheinstrecke Basel -
Stroßburg zum Zwecke der Kraftgewinnung als eine Schädi -
gung und Verletzung schweizerischer Interesse «.

ihre Helögeber .
Die angeführten Summen beziehen sich lediglich auf die De ?

träge , welche die deutsche Kommunistische Partei direkt erhalten

hat . Außerdem unterhält aber Moskau oder die 3. Jnteniationa ' e
in Berlin das West europäische Sekretariat , dem z. B.

auch die beiden kommunistischen Verlage von Franke in Leipzig
und H o y m in Hamburg unterstellt sind . Auch dieses Sekretariat

gibt ungeheure Summen aus ; so hat z. B. der Fränkische

Verlag im Jahre 1921 einen Zuschuß von etwas über

3 9 Millionen erfordert . Diese großen Zuschüsse ermöglichen
die ausgedehnte Reklame für die kommunistische Literatur und ihre

unvergleichlich billigen Preise .
In den Jahren 1919 und 1929 hat Rußland die Mittel für die

Unterstützung des Kommunismus in Deutschland hauptsächlich

in der Jorm von Perlen und Diamanten

herübergeschickt . Gegenwärtig werden die Hilfsgelder meist in

Dollar und anderen ausländischen Valuten " " ahlt .
Aber jedenfalls wandert noch um jeden Monatsersten herum der

berühmte russische Koffer unter her Oberleitung des kommunistischen

Landtagsabgeordneten Piek mit den nötigen Sicherungsmaß¬

nahmen nach der Nosenthalxr Straße , um dort bei ' der komuiunisti -

schen Zentrale die russischen Gelder abzuliefern . Von den Perlen
und Diamanten sind große Beträge angeblich und zum Teil vielleicht

wirklich durch die Kontrolle beim Grenzübertritt verloren ge -

gangen . Aber eine geordnete Kassenführung und Kon -

trolle besteht auch jetzt in keiner Weis� . Von dem kommu -

nistischen Hauptkassierer F r a s s a k sagen seine „ Freunde " ganz
öffentlich , er müsse ein reicher Mann geworden sein , wenn

er nicht wahnsinniger Verschwender sei . Die unkontrollierte Kassen -

führung ist allerdings eins kommunistische Tradition , die bis in die

Zeiten des Spartakusbundes zurückgreift .
Zur Information für die „ Rote Fahne " möchten wir hinzu -

fügen , daß diese Mitteilungen keine „ Weißmannschen Spitzelberichte "
sind , sondern von einer Persönlichkeit stammen , die gut unterrichtet
sein muß und unbedingt zuverlässig ist .

*
Eine Korrespondenz teilt mit , daß das in Berlin erscheinend «

bolschewistische Blatt „ Nowij Mir " ( Der neue Morgen ) vom

heutigen Tage ab nicht mehr erscheint . Die Ursachen des Eingehens
des sawjetrussischen Organs , das auch von der Berliner Sowjet -

Vertretung materiell laufend unterstützt wurde , sei in der Tatsache

zu suchen , daß die Sowjetregierung dieser Zeitung sowie einer gan -
zcn Anzahl im Reich erscheinenden deutschen kommunisti -

schen Zeitungen die bisherigen Unter st ützungen ent -

zogen habe .

Der Sock als Gärtner .

In den zweieinhalb Monaten seiner bisherigen Regie -
rungstätigkeit hat Ministerpräsident P o i n c a r 6 etwa vier -

mal nacheinander mitteilen und dementieren lassen , daß er in

Genua persönlich erscheinen würde . Die letzten Meldungen

besagen indessen , daß er jedenfalls nicht zu Beginn der Kon -

ferenz in Genua anwesend sein würde , daß er sich jedoch vor -

behalt » , am Schluß der Tagung allerhöchst persönlich aufzu -
treten .

Die Frage der Führung der französischen Delegation hat
nun in den letzten Tagen den Pariser Regierungskreisen
schwere Kopfschmerzen verursacht . Poincar� war zuerst an

B i v i a n i herangetreten , der nach Briands Rückkehr aus

Washington die Führung der französischen Delegation auf der

Abrüstungskonserenz übernommen hatte , stieß aber sofort auf

entschiedene Ablehnung . Denn Vioiani , der noch immer ver -

hältnismäßig stark links gerichtet ist , hat in Washington aus

eigener Anschauung erfahren , daß man in den übrigen En -

tenteländern der Politik Frankreichs wenig Verständnis ent -

gegenbringt ' , daß sich nun diese Sympathien mit dem Regie -
rungcwechsel Briand - Poincarä nicht gerade erhöht hat , rsird

sich der kluge Vioiani wohl gesagt haben , als er aus „persön -
lichen Gründen " das Voincarüscke Angebot ablehnte .

Run wurde der Finanzminister de Lasteyrie ange -

gangen , doch auch er drückte sich vor dem heiklen Zluftrag . So

ist Poinearö aus den geradezu grotesken Gedanken ge -
kommen , seinen Freund , den Iustizminister Louis B a r t h o u,
mit der Führung der französischen Delegation zu betrauen .

Dieser kleine , rabiate Mann hat stets , und zwar schon
lange vor dem Kriege , jene hypernationalistische Geistes -
richtung vertreten , die ihn geradezu als den ungeeignet -
sten Mann für eine Konferenz wie die von Genua er -
scheinen läßt .

War sein Ton gegenüber Deutschland schon vor dem Welt -
brand stets herausfordernd gewesen , so kannten nach Kriegs -
au . sbruch seine Redeexzesse keine Grenze mehr . So legte er

lange nach Abschluß des Waffenstillstandes in einer Rede

feierlich das Gelöbnis ab , niemals seineHand in die
eines Deutschen zu legen . Dabei kann cr nicht einmal
die psychologischen Entscheidungsgründe für sich in An -

spruch nehmen , die das Denken und Werden eines Poincan *
begreiflich erscheinen lassen . Letzterer , ein Lothringer von
Geburt , aufgewachsen in den Erinnerungen an die Invasion
von 1879/71 , erzogen in dem Schmerz um die entrissenen Teile
der engeren Heimat , ist in dem bürgerlichen Frankreich eine

durchaus logiscbe Erscheinung , die man unter Umständen ver -

stehen kann . Barthou dagegen , der in den Pyrenäen , hart an
der spanischen Grenze , geboren und aufgewachsen ist , ist der

Typus des demagogischen Radaunationalisten , bei dem Re -
vanckieidee und Deutschenhaß rein kün st liche Mache
waren .

Das ist der Mann , der das Frankreich Poincarös , das
Frankreich des „ Nationalen Blocks " , auf einer Konferenz ver -
treten wird , die dem Zwecke dienen soll , Europa durch sali -
d a r i s Ä e Anstrengungen aller versöhnlich und realpolitisch
eingestellten Kräfte wieder aufzubauen und einer besseren Zu -
kunst entgegenzuführen . _

Der Maiaufruf der scbwediscb en Sozialisten .
Stockholm , 2. April . ( MTB . ) In dem Aufruf der Sozial -

demokratischen Partei für die Maifeier wird n a. ge -
saat , die herrschende Krisis sei eine Folge des Weltkrieges und der

absurden in den Friedensverträgen begründeten Wirtschaftspolitik .
Das Lcbensinteresse der Arbcitermossen verlange , daß die inter -
nationale Politik des gegenseitigen Mißtrauens , der Rachsucht und
der Bedrückung , die so furchtbare Spuren in der Entwicklung der
letzten Jahre hinterlassen hat , ersetzt werde durch eine Politik
der Zusammenarbeit und Versöhnung , deren erstes
Ziel die Befreiung des deutschen Volkes vom Sklaven -
d i e n st unter den Siegermächten und der Einleitung normaler Ver¬

bindungen mit Rußland sein müsse.



SeVerMastsbeVegung
IS . �usfthußsitzung öes flvGS .

Au Detnrtn der am 28. und 29. März abgehaltenen Tagung ge -
dachte der Bundesvcrsitzende Genosie L e i p a r t zunächst mit ehren -
den Worten der seit der letzten Tagung verstorbenen Verbandsvor -

sitzenden Adam D r u n s e l ( Töpfer ) , Robert Z e i s k e ( Gastw ' rts -
gehilsen ) und Fritz S i e f e r t ( Hutarbcitcr ) , sonne der früheren Der -

bandsoorsitzcnden und Teilnehmer an den Slorstäudekonfercnzcn
Friedrich B i s ch o f f ( Kupferschmied ) und Johann S i e b e r t
( Schuhmacher ) .

Der Geschäfts - und Kassenbericht laa in Form einer
56 Seiten starken Druckschrift vor und wurde vom Genossen Leipart
noch mündlich ergänzt . Redner wies unter anderem auf die bevor -
stehende Konferenz von Genua hin und empfahl , sich keine
großen Hoffnungen über deren Erfolg zu machen . Trotz der steigen -
den Teuerung versuchten die Unternehmer in verschiedenen Ländern ,
die Arbeitsbedii ' gui gen zu verschlechtern . Wir kämen allmählich in

eine Periode der Abwchrkämpse .
Die Gewerkschaften mühten ihr finanzielles Rüstzeug rechtzeitig

Stärken . Nicht alle Verbände hätten in bezug auf die Erhöhung
�er Beiträge die Zeit richtig ausgenutzt . Auch die Agitation

dürfe nicht erlahmen : einem Mitgliederverlust müßten die Gewcrk -
schaftcn entgegenwirken .

Der Bericht gab dem Ausschuß zu wesentlicher ) Beanstandungen
keinen Anlaß Nichtsdestoweniger entspann sich eine lebhafte Aus -
spräche , hauptsächlich über verschiedene bevorstehende Aufgaben des
ADGB . Die Aussprache drehte sich vornehmlich um Vildungsfragcn ,
Maifeier , Schlichtungsordnung , Reparationsfraqe , Achtstundentag .
Zu letzterem wurde die im „ Vorwärts " Nr . 131 veröffentlichte Ent¬
schließung gefaßt . — Die

Masienauslperrung in Dänemark

veranlaßte den Ausschuß ebenfalls zur Stellungnahme . Einmütig
war er der Auffassung , daß den dänischen Arbeitern jede mögliche
Hilfe geleistet werden müsse . Das hätten sie allein schon durch ihre
stete , auch durch die Tat bewiesene treue aewcrkschaftstche Bundes -
genassenfchaft verdient Auch Geldhilfe soll den dänischen Kämpfern
gewährt werden , obgleich dies durch die Entwertung der deutschen
Mark sehr erschwert wird . Der Ausschuß beschloß , daß die Gewerk -
schalten zu Vielem Zweck für jedes männliche Mitglied
3 M a r k und für jedes weibliche 8 Mark an die Bundes -
kasse abzuführen haben und daß der Betrag den dänischen
Gewerkschaften zu übernülteln sei .

Für den bevorstehenden Gewerkschaftskongreß hatte
der Bundesvorstand Anträge zur

Aendming der Pnndessahungen
ausgearbeitet , die er dem Ausschuß unterbreitete . Einen Teil der
A' ' träae hrß der Ausschuß gut , während ein anderer Teil zurück -
gestellt wurde .

Auch beschäftiote sich der Ausschuß mit den vielfachen Wünschen
nach einem einheitlichen Mitgliedsbuch . Es soll ein
Muster ausgearbeitet werden , dessen Einführung sich für solche Der -
bände empfiehlt , die das Bedürfnis nach einem einheitlichen Mit -
aliedsbuch bekundet haben . Die Einführung van M�tasiedskarten
für neu eintretende Mitglieder wird sich leichter durchführen lassen .
Vielleicht läßt sich auch schon eine einheitliche Beitragsmarke ein -
führen . Ebenfalls soll eine M u st e r s a tz u n g ausgearbeitet wer -
den , um eine allmähliche Vereinigung der Gewerkschaften anzu -
bahnen .

Da der Ausschuß bei einer früheren Taaung gewünscht hatte , daß

das Haus des Bundesvorstandes
im Innern Bersins errichtet werde , hatte der Bundesvorstand
in der Zwischenzeit sich darum bemübt . Es war jedoch nicht mög -
lich , ein gleich bezHibarcs Haus zu kaufen . Infolgedessen war er

gezwungen , einen Bauplatz an günstiger gelegener Stelle zu er -
werben , um dort ein Haus zu bauen . Der Ausschuß stimmte diesen
Maßnahmen gegen eine Stimme zu .

Mißstände , die sich bei früberen Streiks gezeigt hatten , an denen
mehrere Gewerkschaften beteiligt waren , hatten zu Beschwerden
einiger Verbände geführt . Der Ausschuß hatte schon früher eine
Kommisston gewählt , die Regeln für die

Führung und Unlerstülzung von Skreiks

ausarbeiten sollte , die dem Gewerkschaftskongreß zu unterbreiten
und sodann den Verbandstngen der einzelnen Gewerkschaften zur
Annahme zu emvfehlen seien . Entsprechend der Bedeutung der
Sache entspann sich eine sehr lebhafte Aussprache , die in mehreren
Punkten Klärung brachte . Da in anderen Punkten Meinunasoer -

schiedcnhcitcn zutage traten und die Sache gründliche Bearbeitung
erheischte , wurde sie zurückgestellt . Die Gemerkschaftsvorstände sollen
bis zum 15. April ihre Slbanderungsvorschläge einreichen : sodann
soll die Komission die Vorlage überarbeiten und der Ausschuß am
2. Mai nochmals dazu Stellung nehmen , damit die Vorlnae nach
früh genug vor Stattfinden des Gewerkschaftskongresses veröffentlicht
werden kann . _

Eine Fälschung der „ Noten GcwerkschnftSintcrnntionale " .
In der Fcbruar - MSrz - Nummer der Zeitschrift de . Norwegischen

Eisen - und . Metallarbcitcroerbandes enthüllt das Verbandsmitglied
Halfdan Iönsson ein Stück aus der Praxis der „ Roten Ge -
werkschaftsinternationale " , das von neuem beweist , wie skrupellos
deren Führer vorgehen . Iönsson war einer der Norweger , die im
Sommer 1921 zum 1. Kongreß der „ Roten Gcwerkschaftsinter -
nationale " nach Moskau entsandt wurden . Er und noch ein anderes
der norwegischen Gewerkschaftsmitglieder konnten es jedoch nicht über
sich gewinnen , sich mit allem einverstanden zu erklären , was dort
beschlossen wurde , und die beiden stimmten bei einem Teil der dort
gefaßten Beschlüsse dagegen . Um jedoch den Streit über Zlmster -
dam und Moskau nicht noch zu verschärjen , unterließ Iönsson «s ,
sich zu der Sache öffentlich zu äußern .

f Einige Tag « nach seiner Ankunft ln Kristiania empfing Janssen
: sedoch durch „ Det socialdemokratiske Pressekontor " einen von der
' Russischen Telegraphenagentur ( Rosta ) verbreiteten Ausrul „ an die

Bon mehreren Diskussionsrednern wurde hervorgehoben , da ? '

keine Absicht vorliege , die Firma zu sperren . Der Beruf des Metall -
drückcrs sei schwer , und bei dem heutigen Kampf um die nackte

Metallarbeiter der ganzen Welt " . Dieser Aufruf war datiert vom Existenz könne man doch nicht nuch unten revidieren .

31 . Juli , also einen Tag später , als Iönsson ihn empfing und ! Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : „ Wenn

unterzeichnet von einer Anzahl Metallarbeitervertretern aus vor - . die heutige Versammlung von der s » tsverwaltung zu dem Zweck

schiedenen Ländern . Der „ im Namen der revolutionären Organi - , einberufen worden ist , auf die Dri/ler der Firma Israel einen

sationen und Gruppen der ganzen Well " verbreitete Ausruf enthielt Druck auszuüben , so lehnen wir dies ab . Die Freiheit muß ihnen

in seinem ersten Teil die bekannten Beschimpfungen , die sich dies -
'

bleiben , durch Veränderung der Arbeitsstelle ihre Lebenslage zu ver -

mal gegen die „ gelbe " Metallarbciterintcrnationals richten , und die bessern . Wir bedauern das Vorgehen der Firma den übrigen Ko�»
legen gegenüber , können aber den Betrieb nicht besetzen , weil säst
alle Drücker bereits in Arbeit sind und des Rest es ablehnt , wieder

bei der Firma einzutreten . " _

Hohe Aleischpreise und niedrige Löhne .

Die Gesellen im Ladenfleischergcwerbe Berlins beziehen feit

.. 1. Januar Löhne von 320 , �20 resp . 470 M. pro Woche , je nach der

„ Um diese Arbeit zu fördern , haben wir Delegierten ganzer ' Stellung des Gesellen im Betriebe , während Verkäufeinnen mit

i Aufforderung , „die alten Ideen , die antiquierten Organisations

�formen und Kampsmethoden " abzuschütteln und „dieses letzte Hinder -
nis für die Befreiung der Arbeiterklasse " zu zerstören Die Auf -
fordcrung zum „ Kampfe für die Tiklatur des Proletariats , um die

�Produktionsmittel zu erobern und sozialistische ArUiterräte zu
organisieren " , fehlt natürlich auch nicht . In dem Aufrufe heißt es

i dann weiter

i Organisationen der Metallarbeiter wie der revolutionären Minder - Gehältern von 900 bis höchstens 1450 M. monatlich bezahlt werden .

heit ' der Metallarbeiter in verschiedenen Ländern , die zum ersten Zu den Lohnforderungen , die nun gestellt wurden , erklärten die

Kanoreß der roten Gewarkschaftsinternatianale versommelt find , be - Arbeitgeber sich nach schwierigen Verhandlungen bereit , die genannten
schlössen , einen internationalen Ausschuß - zur Aufklärungs - und Löhne und Gehälter um 30 Proz . �aufzubessern. Dieses Slngebot
Organisationsarbeit zu errichten . i wurde von den Gesellen und Verkäuferinnen als zu niedrig ab -

Während wir im alten Internationalen Metallarbeiterverband ■
gelehnt .

verbleiben , übernehmen wir gleichzeitig folgende Aufgaben : | Der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin versuchte eine

1. Eine entsckäedene Kampagne gegen die Idee des Zusammen - Einigung herbeizuführen , leider vergeblich . Es mußte ein S ch i e d s -
wirksns der , Klassen . jspruch gefällt werden , der alle Löhne um 40 Proz . erhöhte .

2. Propaganda für die Notwendigkeit des revolutionären ! Den Herren Fleischermeistern sind aber Löhne für Ge -

j Kampfes und die Diktatur des Proletariats , indem diese Propaganda seilen von 448 bis 658 M. pro Woche und für Verkäuferinnen von
in Verbindung mit jeder wirtschaftlichen Aktion der Metallarbeiter 1360 bis 1900 M. pro Monat zu hoch . Sie lehnten in ihrer Ver -
betrieben wird . | sammlung den Schiedssvruch a b. Zu dieser Ablehnuna nahmen die

3. Mitzuwirken , um in den Organisationen der Metallarbeiter Gesellen und Verkäuferinnen in einer äußerst stark besuchten Ver -
die Revolution zu fördern . " �sammlung in Bökers Festsälen Stellung . Nachdem G a e b l e r und

Dieser Llufrus trägt Unterschriften aus verschiedenen Ländern . Fritz Bericht erstattet hatten , setzte eine starke und lebhafte Dis -

Für Deutschland unterzeichnete unter anderen Richard Müller kussion ein , die das Verhalten der Arbeitgeber sehr scharf geißelte .
( Lsichenmüller ) und für Norwegen ist I ö n s s o n als Unterzeichner Es kam zum Ausdruck , daß die Herren sehr eifrig auf ihren eigenen

aufgeführt . Letzterer erklärt dazu folgendes : « j Profit bedacht sind , sich ober den Teufel darum scheren , ob der Preis
„ Da ich wöbrend meines 15tägigen Aufenthalts in Moskau für Fleisch und Wurst hoch ist und mit den Einkaufspreisen im Ein -

weder an einer Zusammenkunft mit den Vertretern teilnahm , die klang steht oder nicht . Der Gipfel der Unverschämtheit aber ist es ,
den Aufruf unterzeichneten , noch einen Aufruf irgendwelcher Art wenn die Fleischermeister den Lohn für Gesellen und Verkäuferinnen

Kenntnis , daß ich, wenn er in der Presie erscheinen werde , den bis 100 Proz . und darüber gestiegen .
wahren Sachverhalt über meine Unterschrift veröffentlichen müßte . ! Die Versammlung nahm den Schiedsspruch an und be -

Ich habe dann nicht gesehen , daß der Llufruf in der einheimischen auskragte die Verbandslcitung , für die Verbindlichkeits -

Parteipresse veröffentlicht worden ist . Dagegen ist er in der kommu - erklärung desselben zu wirken . Außerdem aber , durch eigene
nistischen Presse einer Reihe anderer Länder , wie Schweden , Deutsch - Initiative die Herren Fleischermeister , korporativ oder einzeln , zur
land und der Schweiz , bekanntgeworden . " | Anerkennung der vom Schlichtungsausschuß festgesetzten Löhne zu

Im folgenden veröffentlicht der Genosse Iönsson den Wortlaut veranlassen .
eines Briefes an den Genossen I l g in Bern , den Sekretär des � Die Arbeiterschaft Berlins aber möchten wir daran erinnern .
Internationalen Metallorbeitcrverbandcs , warin er den Sachverhalt daß es eine reaktionärere Schicht als die Fleischer -
darstellt . Ferner macht er noch darauf aufmersiam , daß der „ SM - m e i st e r im deutschen Volkstörper nicht gibt . Genau wie in anderen

�ruf " nach die Unterschrift von H a m p e l als eines Vertreters der Industrien wird versucht , den Lohn des Arbeiters als Ursache der

Tschechoslowakei trägt . Ein Mctollarbeitervcrtreter namens Hampel Teuerung auszugeben . Diese Taktik dürfte der Arbeiterschaft letzten

�sei aber gar nicht auf dem Kongreß in Moskau ge . Endes scbon bekannt sein .
wesen , wohl aber ein Vertreter der Transport - ! Die Fleischergesellen und Verkäuferinnen verlangen nicht mehr ,
a r b e i t e r . und es sei ja möglich , daß dieser den Aufruf unter - nls sie zum Leben und zur Erhaltung ihrer Arbeitskraft notdürftig
schrieben habe . Genosse Iönsson schließt seine Veröffentlichung brauchen , und darauf haben sie Anspruch wie jeder Arbeiter .

; folgcudermaßeiv
„ Es ist nicht meine Absicht , die Anhänger der gewerkschaftlichen

Abteilung der Kernmunistisiben Internationale daran zu hindern ,
für ihre Ziele zu arbeiten : jeder ehrliche Mensch muß jedoch fordern ,
daß man nicht zu offenbarer Fälschung und Schwindel greise , um
seine Ziele zu fördern . " _

Ein Tarifstrcit iu der Metallindustrie .

�In einer außerordentlichen Versammlung der Metall -
d r ü ck e r und - p o Ii e r e r am Sonntag im Gewerkschaftshans
wurde vom Branchcnvcrtrctcr Göhl über die mit dem BBMI .
gepflogenen Verhandlungen zur Beilegung der Differenzen im Be -
triebe der Firma Israel berichtet .

Die im Betriebe dieser Firma beschäftigten Metalldrücker haben
eine �Lohnerhöhung gefordert , die über die Tariflöhne hinausgeht .

Zentralverbanb der Zimmerer . Da ? letzte Lohnabkommen ist
am 3. April vom Verband der Bangefchä ' ie angenommen worden .
Somit trill der Stundenlohn von 21 PI . für das Lohngebiel Groß -
Bertln ab 31. März in Kraft . Der Vorstand .

Aus Polen wird berichtet , daß de ? S . reik in Posen end -

gültig beigelegt ist . — Di « Zahl der Arbeitslosen ist
seit Februar um 75 Proz . gestiegen und beträgt 200 000 . Die Re -

gierung nahm in allen Derwaltungszwcigen Beamten »

entlassungen vor , so daß 25 000 Beamte entlassen wurden ,
wovon 12 000 bei der Vahn - , Post - und Telsrgraphenoerwaltunz .
Man will dadurch monatlich IM Milliarden Mark ersparen . Der
Militarismus kostet viel Geld .

verbaud der Eottlcr , Tapezierer , ©le heutige Versammlung der ver -
trouensleut « der Tapezierer ist in den Eophien - Eälen , Sophien -

Deals »«« Tranaporta . beitcrnelband . Bcerdigungstuikcher : Mittwoch 8 Uhr
Lotal von Mogwig , Bemumslr . 13, Versammlung . Bericht von den letzten

rhandlungcn . — Handelsarbeiter aus allen Betrieben der Putzbranch «:
W Uhr Gruppenversammlung bei Witte , Postsir . 2S. — Handels »

us allen Betrieben der Uniformen - und Matzbranche : Mittwoch 8 Uh:
" asr " W

Di - Firma weigert sich, dieser Forderung nachzukommen . Darauf um d Uhy nicht Vm Ä- °7°nd . wer«' '
nahmen die Drucker ihre Entlassung , weil sie in anderen Betrieben Verband der Buchbinder uud Papierperarbeiter . Heut « s Uhr Im großen
günstigere Arbeitsbedingungen erlangen konnten . Die Firma ver - ®a " 1 des Eewerlschastshauses , A�srnhe Mitgliederversammlung .

lang . nun . daß die Drücker die Arbeit zu den tariflichen Bedingungen
U" s » P« b ° nb ? . ° g in Raffel . - T»«� drssperwaltung . . . .

wieder aufnehmen , und erklärt , daß sie ohne die von den Drückern
zu leistenden Slrbeiten auch ihre anderen Arbeiter nicht mehr be -
schäftigen könne , sondern diese evtl . entlassen und den Betrieb
schließen müsse . Sie ist deshalb bei dem VBMJ . vorstellig geworden .

Auf Veranlassung des VBMJ . wurde . über die Angelegenheit
verhandelt , doch kam es zu keiner Verständigung . Die Drücker sind
größtenteils schon in anderen Betrieben beschäftigt und auf dem
Arbeitsmarkt herrscht reg ? Nachfrage nach Drückern . Die Metall -
industriellen drohen mit Maßregeln , wenn eine Beilegung der Dis -
ferenzen nicht erzielt werde . Es ist auch an den Arbeitsnachweis die
Weisung ergangen , den von Israel kommenden Drückern keine
Arbeit zu vermitteln .

Z i p p e l , der die Verhandlungen mit dem VBMJ . geführt
hat , ging in seinen Ausführungen hauptsächlich aus die prinzipielle
Seit « der Angelegenheit ein . Grundsätzlich strebe der Verband dahin ,

i die unteren Lohnklassen möglichst an die höheren Klassen heran -

�zuziehen , die Abstufungen zu verringern und auch den unteren
�Gruppen mindestens das Existenzminimum zu sichern . Den Berband

könne kein Vorwurf treffen , wenn er bemüht sei , auf die Jane -
Haltung des Tarifes zu halten . In diesem Sinne müsse er auch
weiter im Sinne der ganzen Kollegenschaft zu wirken suchen . —
Die Arbeitgeber haben erklärt , daß sie die festgelegten Löhne nicht
als Mindest - , auch nicht als Höchstlöhne , sondern als Tariflöhne be -
trachten .

>m
Verhanblungen .
Mitiwoch
arbeit « aus
Gruppenversammlung bei Witt «, Poststr . 2g.

Fli - senl - gee und Lcls «. Mittwoch V/i Uhr Bersammlung im «ewert -
stshaus , Engeluf « 24/25, Saal 5.
Bvjtung , Holzarbeiter ! Die Bertrauensmünnerversammluna der Laben -

und Rontormöbelbranche ist am Mittwoch um 7 Uhr bei Sichler , Sollnow -
straße 13. — Die Branchenleitung . � _

gentralperband der «ng- ftellte ». Fachgruppe Papier , Graph . Gewerbe :
Mittwoch VA Uhr Mitgliederversammlung in der Neuen Philharmonie , Röpe -
nick « Str . VV/V7. — . , ,

Berband der Gemeinde , und Staataarbeiter . Bezirisverlammlung des
13. Berwaltungsbezirls ( Tempelhof - Moriendorft Dannerstag ? Uhr in der
Schulaula Mariendorl , Rurstirsten », Ecke Chauffeestrotze .

Denlscher Bauarbeiterverband . Sektion Tiesbau : Donnerstag 6H Uhr
Bersammlung der Tiefbauarbeiter bei Docker , Wcberstr . 17. Bericht von der
Lohnverliandlung . Ohne Verbandsbuch kein Zutritt . _

Bcrantw . für den redatl . Teil : Franz Rllih » Berlin . Lichterlelde : für An-
zeiaen : Ih . Glocke, Berlin . Verlag Borwürts - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärls - Buchdruckerei u. Berloasanltalt Boul Singer u. So. . Berlin . Lindenltr . 3.
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Achtung l Maler ! Achtung I

Vonnerstag . den S. llptll 1922 , add » . 7 Uhr :

Oelfentl . Versammlung
im tvenzerkschostshau », Engeluter 15, Saal 1.

Tagesordnung :
Neuwahl Illr die ausscheidenden Mitglieder des

Sehilse »a»sschusse « armäg §41 de» Innungsaatuts .
Wahlberechtigt lind die bei Innungemtlgtiedern

teschMiigten volltithrtgen Gehitten , welche sich im
Besitze der dürgerlichen Ehrenrechte bestnden .

Wahlbar ist ieder Gehtlie . wrtdier I. volljährig
ist und sich im Besitze der blirgertichen Ehrenrechie
destiidet , 2. zum Amte eine » Schossen lähig isi <§§ 31
und 32 des Gerichtsverfassung sgeletzes ) . 3. im
übrigen den Anforderungen des § 129 der Gewerbe¬
ordnung »ntlvrtcht . 11380
45. Rettig , Obermeister , A. Roltt »,

Auguststr . 83 1. Deitzense «, Berliu « Me « 851

kW
Vesrallinizilalla Berlla N 34, Llnstnitrasse 83 85.

Geschäftszeit von vorm . » Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norde » «33, «34, 835, «3».

Mittwoch , den S. Uprll , nachmittag » 8 Ahr .
in den Sophionfairn , Sophienftr . 17/18:

Branchenversattimlnng
aller derKollegen und Kolleginnen

chirurgischen Branche .
Tagesordnung : 1. Bericht Uber unsere

Lohnforderung . 2. Stellungnahme zum Ergebnis

Achtung ! SmnmWger . ' Achtung !

Mittwoch , den 8. April , im Verbandshanse
( Ardeitsiosrnsaal ) , Linienltraße 83/85 part . :

Branchettversainmln, »g.
Tagesordnung - 1 Betchlufisassung über

den Schiedssvruch . 2 Berbandsangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

IM Jeder Kollege m» ß erscheinen »
113/2 Die Ortsverwoltnng .

lUivvksiüiiS » '
kauft höchstzahlend

üelnrldi Trapp , Benflislr . 10
( Laden nahe Sputelmarkt )

AUfKunn
iUÜAHT UAnUfUBJAH

Brautleute wollen !

raurmge
nicht aus einem

sogenannten Spezi - . IgcschSft , welches
unter anderm alle mö- ' iici en Gegensiände ,
wie Uhrea und Goldwaren führt , oder gar
altes Gold usw. aulkautt , sondern aus einem

Spezialgeschäft ,
welches ausschließlich nur

Trauringe fabriziert

und an Private liefert

In Deutschland stehen wir als solches

konkurrenzlos da

Mick liefern eigene Erzeugnisse in echt Gold von

120 . — Mark
an aufwärts bis zu den feinsten Ausführungen , In großer Auswahl ,

direkt vom Lager .
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten ,

Ausführliche Preisliste gegen Rückporto ! Versand nach auswärts gegra
Voreinsendung des Betrares !

Trauringfabrik G . Albert Thal ,
6 19, SsydelatraB « 8 ( Sputelmarkt ) .
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wie Serlm seine Straßen reinigt . .

Nutzen der Zentra ! isation . — Tie ungerechtfertigte Kritik .

Wohl kaum auf emem anderen Gebiet ist der Nutzen der Ein -

hcitsgemeinde so unmittelbar zutage getreten , wie auf dem des

S lad tf u h r p a r k s. Co ist es möglich gewesen , von Bezirken ,
die Lastkraftwagen oder Pferdegespanne besahen , für deren Per -

wendung sie aber nur geringe Möglichkeiten hatten , an die Zen -

tralstelk heranzuziehen oder an andere Bezirke abzugeben , größere

Wogen gegen kleinere auszutauschen usw . Die Zentralstelle
dient als Vermittelungsstelle , die dafür zu sorgen hat , daß nicht
etwa in dem einen Bezirk Fahrzeuge unbenutzt stehen bleiben , wäh -
rend ste in anderen Bezirken vielleicht gebraucht werden . Die ge -

meinsame Werkstätte kann größer und vorteilhafter ausgebaut wer -

den , ist leistungsfähiger als die zahlreichen kleinen Werkstätten , die

die einzelnen Bezirke sich notwendigerweise doch haben einrichten

müssen , und die jetzt nur noch für kleinere Neparaturen aufrecht

erhalten werden .

t >! e Nemigungsdezirke .
Die Strahenreinigung untersteht als selbständiger Zweig der

gemeinsamen Direktion des Fuhrparks . Die Bezirke 7 — 20 haben

z» ' Jhteti besonderer Bezirkssuhrpar� . womit in den meisten Füllen ,
wie in der Zentral «, die Verwaltung der Strahenreinigung ver -
dunden ist , in kleineren Bezirken oder in einzelnen Lezirtsteilen
( ehemaligen Gemeinden ) ist sie vielfach auch an ein « andere Ver -

waltung angeschlossen . Ein starrer Schematismus herrscht hier also
nicht vor . Gemeinsam sind nur die allgemeinen Richtlinien und

Bestimmungen , noch denen gearbeitet wird . Was nun die Alt -
Berliner Bezirke anlangt , so werden sie von derselben Direktion ine -

gesamt verwaltet . s) ier wäre eine Trennung nach den 0 Bezirken
unzweckmäßig gewesen . Die gesamte Slrahendammslüche . die in
Alt - Berlin für die Reinigung in Betracht kommt , beträgt 7 125 000

? ! uadralmeler , die Bürgersleigsläche 4 357 000 Quadratmeter . Der
Betrieb ist eingeteilt in 4 Reinigungsbezirke . Jeder dieser Bezirke
besitzt einen größeren Fuhrhof , in denen die Gerätschaften und

Fahrzeuge , die elektrischen Ladestationen und Werkstätten unter -

gebracht sind . Dies « 4 Reinigungsbezirke gind wuder eingeteilt in
33 Abteilungen . Zu jeder Abteilung gehört ein Gerätebof mit
Lagerräumen und Arbeiterunterkunftsräumen . In den Wagen -
ballen dieler Fuhrhöfe find erhebliche Werte untergebracht . So ver -

fügt Alt - Berlin ollein über 103 elektrische steht - und Waschmaschinen ,
Sprengwagen usw. , 75 Sprengwagen mit Bespannung . S4 Schnee -
p' lüge , 1 Auloschneepflug . 300 Sclmeekarren . Das Ziel , den jetzt
sehr ' teuren Pfcrdebetricb möglichst ganz auszuschalten , läßt sich
bei den finanziellen Nöten der Stadt so schnell nicht erreichen . Die
Veleaschast der Strabenreinigunq besteht aus rund 2000 Arbeitern
und szandwerkern . Wie vollzieht sich nun die wenig geachtete und
doch so wichtig « Arbeit der Strahenreinigung ?

Der Angriff auf üen Straßenschmutz .
Es ist die Kolonne der Kehrmaschinen , die den Angriff auf den

Berliner Straßenschmntz erökfnet . Sie rückt um 10 Uhr abends
aus und fegt mit ihren Maschinen den Schmutz nach der Bord -

sitzwelle zu . Mit ihr zugleich haben die Baggere ? , denen es obliegt ,
die Senkgruben zu entleeren , ihre Arbeit begonnen . Um 6 Uhr
morgens haben die Kehrmaschinen ihre Arbeit beendet . Nun treten
die Kchrer und Absuhrwagen in Akiion , die den Schmutz zusammen .
kehren und auf die Waaen laden . Etwas später beginnen die Wasch -
Maschinen für den Asphali und die Sprengwagen je nach Bedarf
ihre Arbeit . Um 2 Uhr nachmittags beendet die Frühschicht ihre
Tätiakcit , während um 12 Uhr mittaas bereits die Taaesschicht an -

getreten ist . Diese zählt als Tozesabteilung nur wenige Mann , die
vor allem die Straßenübergänge zu reinigen haben und sonstige
Ptäs « und Straßen säubern , die wie die Marklhallcn des Morgens
nicht gcnüaend bearbeitet werden tonnten . Die Scfmeebeseitlgur . g
isi ein Kapitel für sich. An ihr wird sehr viel , meist übcrlriebene
Kritik geübt . Sobald sich am Berliner Himmel die erste Schnee -
flocke zeigt , heiht es in den Zeitungen �etwa „ Die Schneebeseiiiqung
hat gänzlich versagt oder „sie ist gänzlich zusammengebrochen " .
Diese oder ähnliche Wendungen sind nachweisbar lchon vor 10 und

noch mehr Iahren in der Berliner Togespresse zu finden . In Wahr -
heit ist die Verwaltung bemüht gewesen , bei Schneefall entsprechend
den vorhandenen Mitteln alles Mögliche tun , um den Verkehr
aufrecht zu erhalten . Zunächst ist doch für Hunderttausende von

! Arbeitern , Angestellten und Beamten das Wichtigste , daß auch
bei starkem Schneefall die Verkehrsmittel nicht versagen . Die
Gleise der Sicaßenbahn frcizuhalkcn . ist also zunächst das Allerncl -
wendigste . Daß bei starkem , oft tagelang dauernden Schneefall die

! Schneeberge nicht sofort restlos zur Absuhr gelangen können , dürste
! klar sein . Sodann aber ist es eine reine Finanzsrage . Der Um¬

stand , daß die Berliner für einige Tage die Unbequemlichkeiten und
das ästhetische Mißbehagen einer nicht ganz tadelfrcien Straße in
Geduld und mit dem üblichen fröhlichen Witz auf sich genommen
haben , hat der Stadt doch einige ZNillionen erspart .

«.
Auch die Großstadtleute werden sich mit dem Gedanken ver -

traut machen müssen , daß selbst die sauberste Stadt der
Welt von Naturereignissen nicht gänzlich unbeeinflußt
bleiben kann und daß deren Folgen auch von der besten Ver -

waltung nicht sofort und restlos überwunden werden können . Wenn
man schließlich bedenkt , daß die Straßenreinigung im Hausholt für
1922 mit rund 80 Millionen Mark erscheint gegen 45 Millionen
Mark im Vorjahre , dann wird man begreifen , daß hier doch eine

Veranlassung gegeben ist , wo die äußerste Sparsamkeit am Platze ist .
Stadtrat Hugo Poetzsch .

Teueres
IvoS - Sramm - Brok 15 . 20 M. . eine Schrippe 55 Pf .
Die Deputation für das Ernährungswesen beschloß , dem

Magistrat vorzuschlagen , vom 10 . April ab den Preis des
2000 - Gramm - Brotes auf 15,20 M. festzusetzen . Als

Haupiposten der Verteuerung kommen in Frage : Die Kohlen -

Preiserhöhung ( 30 Pf . ) : die Erhöhung des Mehl -
Preises ( 50 Pf . ) , die zum Teil auf eine Erhöhung der Ver -

waltungskoften infolge Steigerung der Löhn « und Gehälter
mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar ab , zum Teil auf eine
20prozentige Erhöhung der Weizenmehlzutcilung und schließlich auf
Erhöhungen der Fuhrkosten und anderer Zwischenspannen
zurückzuführen ist : die Erhöhung der Ausgaben des Bäckers für das
Personal infolge Abschlusies eines neuen Lohntarifes ( etwa 35 Pf . ) .
Der Rest der Brotpreiscrhöhung entfällt auf Preissteigerungen fast
sämtlicher übrigen Elemente der Brotherstcllungskosten . Der Preis
der K o m m u n a l s ch r I p p e soll unter Zugrundelegung einer ent -
sprechenden Rechnung von 45 auf 55 Pf . erhöht werden .

Tie Erhöhnng der Kohlenpreise .
Die diiröb die Herautsetzung der Koblensieuer und Ilmsatzsteuer

bedinate Erböbima der Gnißenpreiie sowie die Erböbung der Balm -
sraibien baden , wie der Maaisiral Verlin mitreilt , eine einsprechende
Erböbuna der KleinverkaiilSpreise für Briketts erforderlich ge -
macht . Vom 8. April kollen gezahlt werden für Küchen -
und Ofenbrand nb Lager pro Zeniner 47 . 10 M. und frei
Keller 48,10 M. bzw . 48,05 M. pro Zentner bei fuhrenweiser
Lieferung . _

•

TaS Neuköllner Nebenkonsulat .

Der Inhaber der Neuköllner P. rßkälicherzentrale Hanke r isi
nerba kret worden . Wäbrend die Krrminalbeamwn in Neukölln
HauMnchimg abbieltcn . rief Hanker telephonikch dort an und erfuhr
so. daß man s - in Treiben ankged - ckt hatte . Jetzt beichloß er , aus
Leipzig nach Verlin zurück nrkahren « nd zunächst sein Bant -
a n t b a b e n adzuheben . Dabei wurde er verhasiet und nach dem
Polizeipräsidium gebracht . Hanker batte gnk dem Ginndstück
Weich ' elstr . 7 zwei Wohnungen , eine in , Kelter , in der er
mir keiner Familie Haube , und eine zweite im ersten Stock , in der
er seine Kundschaft empfing . Eine dritte W o d n u n g für
besondere Kniidschaft chatte er no . b in der Fasaiiknstraße .
Die Durchittchnng seiner drei Wodunngen fsibrie noch allerlei zu -
taae . an barem Geld « in der Fasanenstraße zwei Knsietten mit
31000 und 17 000 M. Sein Sare enlhält obn « Zweifel einen
wesentlich höheren Betrag , der vorläufig gesperrt wurde . Ans der
weiteren Veickilaanabme oebt hervor , daß Hanfer auch Ausweis -
papiere anderer Art bergesiellt bat .

Großfeuer .
Großfeuer kam am Montagmittag vermutlich durch Unvor -

sichtigkeit in der Reparaturwerkstatt von Alfred Karsunkel in
W e i ß e n s e e , Berliner Allee 79/82 , Ecke der Buschallee und
Wagnerstraßc , zum Ausbruch und hat angeblich einen Schaden
von rund 2 Millionen Mark verursacht . Ausgekommen ist
es in einer Autorcktzbilgarage , die an A. Karfunkel vermietet ist . Auf
die Meldunq von dem Feuer entsandte die Berliner Feuer » .
wehr die Löschzüge 17, 19, 20 und 24 unter Leitung des Brand -
inspektors G a m p p. Diese gaben mit 4 B- Rohren von Motor -
spritzen längere Zeit kräftig Wasser und wurden dabei von der
Äeißenseer und Hohenschönhausener Wehr unter -
stützt , die mit 4 L- Rohren angriffen . Den Bemühungen der Wehren
gelang es , sämtliche angrenzenden Gebäude und Schuppen , Stroh -
lager und Werkstätten , die in größter Gefahr schwebten , wirksam zu
schützen . Wie bei all den Bränden der letzten Zeit in den Vororten ,
erwies sich das Fehlen von feuersicheren Trennungs -
wänden , sogenannten Brandmauern , als ein Moment , dos
wesentlich zur schnellen Ausbreitung der Flammsn beigetragen hat .
Als die Wehren an der Brandstelle ankamen , bildete der Kraftwagen -
schuppen , in dem 11 Autos standen , schon ein Flammen -
m e e r , so daß gar nicht daran gedacht werden konnte , diese Autos
in Sicherheit zu bringen . Sie verbrannten vollständig .
Die Aufräumungsarbeiten dürften noch einige Zeit in Anspruch
nehmen . Alle Arbeiter und Kraftwagenführer hatten sich rechtzeitig
durch eilige Fluckt in Sicherheit bringen können .

Auch in der W a g « n f a b r i k von Joh . N e u ß in der Nestor .
straße 8 9 brach gestern abend ein Großfeuer aus . Dort brannten
die W c r k st ä t t e n, in denen Equipagen und Karasierien für Autos
hergestellt werden , in großer Ausdehnung . Es gelang , die bcnach -
borten Wohngebäude wirksam zu schützen und die Flammen auf die
Werkstätten zu beschränken . Die Wilmersdorfer Wshr war bis spät
in die Nacht hinein an der Brandstelle tütig . Die Aufräumung der
Brandstelle , die einen wüsten Anblick bietst , soll heute beginnen .

Oer Meuchelmord bei Strausberg .
Zwei Brüder als Täter vor Gericht .

Einen wohlüberlegten und in allen Einzelheiten vorbereiteten
Mord soll der öljährige Schlosser Max R o h d e begangen haben ,

gegen den gestern eine auf zwei Sitzungstage berechnete VerHand -
lung vor dem Schwurgericht des Landgerichts III unter Vorsitz des

Landgerichtsdirekiors Dr . M a e d e r begann . Die von Staats »

anwnltfchastsrat P a r i s i u s vertretene Anklage gegen Rohde lautet

auf Mord und schweren Raub . Mitangeklagt ist der B r u -

der , der Mctalldrcher Emil Rohde wegen Hehlerei und

Nichter st attung einer Anzeige über ein geplantes Der -

brechen , von dem er rechtzeitig Kenntnis erhalten hatte .
Am frühen Morgen des 7. Mai v. I . wurde im Walde bei

Wesendahl , einem One zwischen Strausberg und Werneuchen .
die Leiche des Zimmermanns Emil Werner aus Berlin aufae -
sunden , die auf einem Reisighaufen lag . Sie hielt einen a m e r i -
konischen Trommelrevolver in der Hand , so daß man
zuerst an einen Selbstmord glaubte . Als ober eine nähere Besichti -
gung ergab , daß W. von hinten fünf Schüsse erhalten hatte
und man ferner feststellte , daß er völlig ausgeplündert
worden war , wurde die Berliner Kriminalpolizei benachrichtigt , die
feststellte , daß irgendein Kampf nicht vorausgegangen war , sondern
der Täter offenbar ruhig neben seinem Opfer einhergegangen war ,
um dann plötzlich von hinten die tödlichen Schüsse abzugeben . Ferner
wurde festgestellt , daß zwei Musiker , die zufällig die in der
Nähe befindliche Chaussee passiert hotten , mehrere Schüsse hatten
fallen hören . Dann rief ein Mann : „ Maxe , hilf mir ! " worauf
ein anderer Mann antwortete : „ Na , warte , ich werde Dir
helfen ! " Hierauf fiel noch ein Schuh und dann war alles still .
Auf Grund der von bestimmter Seite gegebenen Personalbeschrei -
bung gelang es schon zwei Tage später den Mörder in der
Person des jetzigen Angeklagten Max Rohde zu verhaften .
Die weiteren Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben , daß R.
unter dem Vorgeben , die Kupferleitungen der Zcberlandzentrale
stehlen zu wollen , seinen Vetter , den W. , in den Wald gelockt
hatte . Ehe R. mit seinem Vetter zusammengetroffen war . hatte
er zu seinem Bruder geäußert : „ W erncr bekomme heute
noch ein paar aufgebrannt " . — Nach der Tat hatte der
Mörder seineni Opfer die Tasche durchwühlt und sich eine Brief -
t a s ch e mit 350 M. und eine silberne Uhr angeeignet . In
seiner ersten Vernehmung bestritt Rohde alles , später gab er zu ,
mit seinem Vetter im Walde gewesen zu sein . Dieser habe ihn zu
Diebstählen verleiten wollen . Wie er zu der Tat selbst gekommen
sei , wisse er nicht . Wir werden dos Urteil mitteilen .

- q
Die Mach ! der Löge .

Roman von Johann Bojer .
13 .

Um Tage vor der Verhandlung halte Norby schon seit dem

frühen Morgen seine Papiere geordnet , sich Notizen gemacht
und gut vorbereite ? ' auf alle möglichen Fragen . E ? hatte nicht
mehr die Empsindung , daß er Wangen anklage , sondern daß
er sich selber verteidigen müsse .

Eine graue Winterdämmerung lag über dem Tisch , den

Papieren und dem alten Bauer , wie er , die Brille auf der

Nase , dastand und seine Waffen für den Prozeß musterte . Das

eifrige Sammeln von Gegenzeugen und Erklärungen hatte ihn
müde gemacht . Aber jetzt war er auch gut ausgerüstet und
war ganz ungeduldig , an die Reihe zu kommen .

Und plötzlich glitt ein feines Lächeln über das Gesicht des

Alten , er hielt ein Papier in der Hand , vorsichtig , wie eine

Kostbarkeit . Und das war es auch : eine Erklärung der bett -

lägerigen Witwe Jörgen Haarstad . Die würde vollständig zu -
Nichte machen , was Sören Kvikne aussagen wollte . Und das
war fein , weil dann Herluffen ein lange » Gesicht machen würde .

Der Alte freut sich diebisch auf den Augenblick , wenn er

diese Erklärung vor Gericht vorlas . Vielleicht war auch Her -
luffen selbst unter oen Zuhörern . Es war ja kein Zweifel ,
dieser arme Kätner war einfach als Zeuge gekauft , um das von

Jörgen Haarstad auszusagen . Zu solchen Mitteln griffen diese
Leute , das ließ tief blicken .

Der Bauer wanderte auf und ab . Hie und da seufzte er .
Er sah blaß aus , und in der letzten Zeit hatte er an nichts
anderes denken können , als wie er gegen seine Feinde auf -
kommen konnte . An dem wirklichen / . ern der Sache war er
wie im Schnellzuge vorbeigefahren , der lag weit zurück im

Nebel , jetzt waren ganz andere , wichtigere Dinge zu bedenken .
Es war ja auch klar , daß es seinen Feinden nicht um die Ge -

rechtigkeit zu tun war . sie arbeiteten darauf hinaus , ihm zu
Leibe zu rücken und ihn zu Fall zu bringen .

Zuerst war ihm dieser Auftritt im Hotel so klar im Ge -

dächtnis gewesen . Aber Wangens Behauptung , daß es im
Grand Cafä gewesen sei, verwischte die Erinnerung . „ Schön, " !
dachte Norby — „ dann war es also im Grand — meinetwegen ! .
Bielleicht hat er recht . Aber um so sicherer ist es dann , daß eri

gelogen hat . Nie in meinem Leben habe ich im Grand meinen
Namen unter ein Stück Papier gesetzt ! Ist da ein Stück Papier
mit meinem Namen unterschrieben worden — dann ist er eben

gefälscht . " Wenn ihn diese Gedanken auch nicht immer bc -

friedigten , so erleichterte es ihn doch , ihnen freie Bahn zu
geben . — Und dann war noch so viel anderes , was darauf hin -
deutete , daß Wangen keine reine Weste anhatte . Tausend
Dinge gab es da , über die man rasend werden konnte , und der
Alte batte nun schon so oft von der Angelegenheit gesprochen ,
daß ihm seine Behauptungen als Tatsachen vorkamen .

Wieder stand er da und wühlte in den Papieren , als die
Türe aufgeht und Marit hereinkommt .

„Telephoniertest du nicht eben ? " fragte ste der Bauer über

feine Brille hinweg .
„ Einar konunt beute ber, " antwortete sie . „ Er bat mich ,

Pferde und Schlitten zur Babn zu schicken . "
Unwillkürlich legte der Alte beide Hände auf den Rüchen ,

stellte sich breitbeinig bin und starrte sie über seine Brillen -

gläscr hinweg an . „ Einar ? Was sagst du ? Kommt heute
her ? Der junge Herr muß viel Zeit haben . Er will wohl
ewiger Student werden ! "

„ Du regst dich ja so auf, " sagte Marit . „ Du freust dich
doch sonst , wenn der Junge nach Hause kommt ? "

Er antwortet ? nicht , sondern begann wieder in den . Pa -
picren zu wühlen . — Wollte der Junge sich allen Ernstes in
die Geschichte einmischen ? » Es war ihm , als wenn ihn einer
seiner Feinde plötzlich hinterrücks anfiele . Einar ! Er sollte
es nur versuchen !

„ Wenn er nur nicht zuerst auch noch mit Mutter darüber

spricht, " dachte der Alte bei sich. „ Obwohl — ähnlich wäre

ihm das nicht . "
Doch blieb er auf dem Posten , um ihn als trster auf dem

Hofe zu empfangen .
Als Einar ausstieg wartete Jngeborg mit dem Schlitten

auf ilm .
Die spöttische Stimme in seinem Innern hatte ihn schließ -

lich aufgereizt , und als er endlich den Entschluß gesaßt hatte ,
nach Hause zu reisen , war ihm , als habe er die Schiffe hinter
sich verbrannt . Jetzt wollte er die Geschichte ins Reine brin -

gen und zuerst einmal versuchen , vernünftig mit dem Vater

zu reden . Aber er fühlte die ganze Zeit über , daß es eine große
Charakterprobe galt .

Das alte braune Pferd , den bekannten breiten Schlitten

! mit der Pclzdecke empfand er wie einen warmen Gruß von zu
; Hause . Als er neben der Schwester saß und unter dem

Schellengeläut nach 5 ) ause fuhr , wuchs mehr und mehr in ihm
das kindlich frohe Gefühl , nach Hause zu kommen zu den alt -
gewobnten Stätten .

Aber gerade diese Gefühle hatte Einar überwinden müllen ,
als er seinen Entschluß faßte . Darum war er jetzt ans dem
Posten vor ihnen , denn jetzt empfand er sie wie eine Gefahr .

Mit demselben Pferd hatte Jngeborg ihn Weilmachten ab -
geholt , und dieser Gedanke weckte in ihm eine Schar beller .
warmer Erinnerungen . Er dachte an den großen Ball bei
ihnen , an die Tochter des Doktors , die an dem Abend to ichön
war . . . sah ihre Augen . Sein Vater und Mutter hatten da -
mals alles getan , damit sich die Jugend recht gut unterhalte .
Und jetzt ? Ihm war beinahe , als käme er nun als Aerräter
nach Hause .

�Warum kommst du so plötzlich ?" fragte Jngeborg .
„ Um bei der Gerichtsverhandlung dabei zu sein, " ant -

wartete er . „ Ich will doch gerne sehen , wie es geht . "
„ Oh, darüber kannst du ganz ruhig sein , daß es gut geht

für Vater, " sagte sie voller Uebcrzeugung .
Und Einar ertappte sich bei demselben Wunsche . Er mußte

sich schleunigst vorhalten : „ Paß auf — daß all die schönen Ge -
fühle deinen Vorsatz nicht zuschanden machen . "

„ Der arme Vater ! " sagte Jngeborg wieder . „ Du glaubst
nicht , was die Leute jebt über ihn zusammenlügen . Dieser
Wangen muß ein schrecklicher Mensch sein ! "

Ihre Augen strablten voller Zutrauen zum Vater , und
Einar suhlte , wie sie ihn damit ansteckte .

„ Wie geht es denn zu Hause ? " fragte er , um abzulenken .
Jngeborg antwortete : „ Knutchen ist etwas krank gewesen ,

aber es geht ihm schon wieder besser . "
Bei diesen Worten sah Einar den vaterlosen Kleinen vor

sich , und der sah ihn an und fragte : „Willst du wirklich böse
sein gegen Großvater ? "

Nach einer Weile erzählte Jngeborg , daß gestern morgen
ein junges Pferd tot in seinem Stand aufgefunden worden
war . Einar dachte an den Schaden , den der Vater dadurch
erlitt , stand neben ihm und sah in den Stall , in dem die
Pferde stampften . Und jetzt drehten sich die prächtigen Tiere
in ihren Ständen halb um und erkannten ihn unh wieherten
ihm zu , als wollten auch sie sagen : „ Willst du wirklich . . . ? "

( Fortsetzung fotgt . )



Steuerrückzahlung und Geldentwertung .
Wir erhalten immer noch Zuschriften mit Klagen darüber , dah

dieRückzahlung der Ueberschüsse der von Lohn
oder Gehalt als Einkonimenfteuer abgezogenen
Berräge sich ungebührlick verzögert . Ein Leser
schildert unS , wie er bei seinen Versuchen , den für da ? Steuerjahr
ISZO zu viel einbehaltenen Betrag von 60 » M. endlich wieder zu
kriegen , von einer Stelle zur anderen geschickt wurde , mehrfach Ur -
lauv nehmen mubte , aber immer wieder nrit leeren Händen beim -
kam . Diese Scherereien sind n' cht nur eine harte Geduldprobe sür
Vir Anspruchs - und Empfangsberechligten , der das Geld zu den

iwingeirdsteii Auichafsungen braucht , sondern sie bringen ihm auch
ctncn direkten Verlust . Je länger einer l�ns die Rück¬

zahlung seines Geldes lo arten mutz , desto mehr
bützt es von seiner Kaufkraft ein , da die Geld -
ent Wertung weitergeht . Lohn - und Gehaltsempfänger
sind ja von vornherein dadurch geschädigt , datz man ihnen die Ein -
kommensteuer im voraus abzieht und Beträge einbehälr . die bei

fortwährender Geldentwertung und nachfolgenden Lohnerhöhungen
sich als zu hoch herausstellen müssen . Selbst bei unverzögerter
Rückzahlung des Ueberschusses , die doch immer erst nach Schlug des

Jahres erfolgen könnte , erleidet der Lohn - und Gehaltsempfänger
durch die Geldentwertung einen Schaden , vor dem die felbfiäudigen
Gewerbetreibenden und die Unternehmer aller Art bewahrt bleiben .
Wer heute auf ein paar hundert Mark warten mutz , dem kann selbst
in einein so kurzen Zeitraum der Wert seiner Forderung sehr böse
zusammenschmelzen . Haben die langsam arbeitenden Finanzämter
sich diese durch sie noch gesteigerten Schädigungen der

Steuerzahler schon mal klar gemacht ?

General Bermonds Briefmarken .
Im Jahre 1919 ließ der General Awaloff , als er die west -

russische Armee kommandierte , viele Millionen von

Briefmarken drucken , die den russischen Adler und Zahlen
trugen . 2 3 Pakete mit solchen Briefmarken gelangten in die

Hände eines gewissen Götz Dieser verpfändete sie an einen

russischen Studenten namens G ö r b e r und hinterlegte sie bei einer

Russin namens Friehoffi diese verweigerte schließlich die Her -
ausgäbe der Marken an Görber , der wiederum den Kriminalwacht -
meister Schneider bat , die Awalofffchen Marken bei der Frie -
hoff zu beschlagnahmen . Schneider stellte sich dort als Kriminal -
beamter vor , bekam das Paket heraus und stellte darüber eins

Quittung aus mit dem Namen „ Bogt " . Diese Borgänge führten
Schneider wegen Amtsmißbrauchs und Urkundenfälschung
vo - das Schöffengericht Schöncberg . Der Staatsanwalt beantragte
5 Monate Gefängnis Die R - A. Bahn und Friedläirder be -

antragten die Freisprechung , weil nicht bewiesen sei , daß Schneider
als Kriminalbeamter einen Druck auf die Friehoff ausgeübt habe !
die falsche Quittung habe nicht zur Täuschung gedient , da sie erst
nach Aushändigung der Marken erteilt sei . — Das Gericht kam
aus diesen Gründen zur Freisprechung .

Fürsorge für die Hungernden .
Die Not der Zeit übt auch auf die von der Stadt Berlin ge «

troffenen Beranstaltungen zur Speisung der Bedürftigen ihren Ein -

fluß aus . Für April 1921 bis März 1922 sind im Haushaltsplan
1 969 MV M. für die Schulspeisung vorgesehen . Der Betrag
konnte schon deshalb nicht ausreichen , weil die Vergütung für das
aus der Volksspeisung bezogene Essen der Kinder im Januar 1922
von 1,73 M. auf 2,80 M. erhöht werden mußte . Dazu kam eine
sehr erheblich stärkere Beteiligung bedürftiger
Gemeindeschulkinder an der Schulspeisung , so daß in den
sechs Monaten April bis September 1921 bereits 1 297 946 Portionen
verteilt werden mußten , gegen 461 622 Portionen in denselben sechs
Monaten von 1926 . Da die für April bis September 1921 an die
Bolksspeifung gezahlte Vergütung schon 1 732 613 M. beträgt und
für Oktober 1921 bis März 1922 noch für rund 1 631 466 M. zu
zahlen fein werden , so muß jetzt der Magistrat die Stadtverordneten
um eine Nachbewilligung von 2 238666 M. ersuchen .
Dieser Betrag ist erforderlich , Obwohl inzwischen die Schulspeisung
leider eingeschränkt worden ist . Nach den im Dezember und
Januar gefaßten Beschlüssen des Ausschusses für Jugendpflege und
der Deputation für Jugendwohlfahrt soll die Zahl der an der
Speisung teilnehmenden Kinder möglichst auf 3 Proz . aller Kinder
einer Schule verringert werden , und es werden zu diesem Zweck
die häuslichen Verhältnisse sorgfältig nachgeprüft . Seit Anfang Fe -
bruar sind die Beiträge der Kinder so festgesetzt : Gruppe I nichts ,
Gruppe II 1,66 M. , Gruppe III 3,26 M.

Auch der für Minderbemittelte , für Erwerbslose
sowie Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene an
die Volksspeisung geleistete Zuschuß von 466 666 M. erfordert noch
eine Nachbewilligung von 126 666 M. Diesen Bedürf -
tigen werden die Speisen zum halben Preis geliefert , das übrige
zahlt die Stadt . Da aber die starke Verteuerung aller Lebensmittel
und der Betriebskosten eine Erhöhung des Portionenpreisss nötig
gemacht hat , so ist auch der von den Bedürftigen selber zu zahlende
Anteil gestiegen , auf 2 M. für die ganze Portion und 1 M. für die
halbe Portion . Für das ganze Rechnungsjahr 1921 bis März 1922
wird die Zahl der zu ermäßigten Preise abgegebenen Portionen
sich auf 318 622 ganze Portionen und 112 433 halbe Portionen stellen .

Nüftet zu den Eiternbelratswahlen !
Man schreibt uns :
Der preußisch « Kultusminister veröffentlicht einen Runderlaß

vom 8. März , in dem er darauf hinweist , daß die Elternbeirats -
wählen zweckmäßig im neuen Schuljahr stattfinden . Von
etwa beabsichtigten Elternbeiratswahien im ablaufenden Schuljahr
sei abzusehen . Die bisherigen Esternbeirät « führen die Gefchäfte bis
zur Einberufung ( Satzungen , Ziffer 3) der neugewählten Eltern -
beträte weiter . Andererseits sind alle Elternbeiräte , auch die erst
vor kürzerer Zeit als zwei Jahren gewählten , neu zu wählen . Die
orderitlichen Neuwahlen finden von dieem Jahre ab regelmäßig in
den ersten 8 Wochen nach dem Frühjahrsbeginn des Unterrichts im
neuen Schuljahre statt . Der Minister erklärt schließlich , es sich vor -
behalten zu wollen , nach weiteren Erfahrungen die gesamten Vor -
schriften über die Elternbeiräte einer eingehenden Prüfung
zu unterziehen . — Inzwischen ist der Termin für die Elternbeirats -
wählen festgesetzt worden . In Berlin finden die Wahlen für
die Bolksschulen am 28. Mai und die für die höheren
Schulen am 11. Juni statt . Auch die erst vor kürzerer Zeit
gswähsten Elternräte scheiden dann aus . Bis dahin bleiben alle alten
Elternräte in Funkfion . Die Eltern wenden sich, wenn sie beim
Klassenleiter oder Rektor nicht zu ihrem Recht kommen , nach
wie vor an die bisherigen Elternrät «. Das ist besonders
intoreütmt ist der Schluß . Herr Boelitz , der vor kurzer Zeit erklärte ,
daß die Elternbeiräte sich „ bewähr t " haben , plant eine Revision
des Erlasses vom November 1919 . Das bedeutet : die dürftigen Rechte ,
die damals die Eltern erhielten , sollen also wahrscheinlich noch
weiter beschnitten werden , und zwar mit Hifle der auegewählten
Elternräte selbst . Es gilt nun . alle Kräfte mobil zu machen .
Klassenleiter oder Rektor nicht zu ihrem Recht kommen , ist besonders
Die Elternbeiratswahlen müssen ' der Auftakt werden für den Kampf
um die Schule ! Und keine Minute darf mit der Vorbereitung
gezögert werden .

_
Ein geheimnisvoller Leichenfund . Aus dem Engelbecken wurde

die Lei - de eines juncien Mannes aelnndet . Nacki vorgefundenen
V. rpiercii handelt eS sich um den 27 Jahre alten Kaufmann Gustav
Stellbrink , der bis zum 14. November 1921 in der Cöpenicker
Strasse gewohnt und von dem man feit dieser Zeit nickits mehr
gehört hatte . Ob ein liniall . Selbstmord oder ein Verbrechen vor »
liegt , können erst die weiteren Ermittelungen ergeben .

Diebstahl einer Aronzcfigur im Tiergorken . Von dem Ecke der
Plaianenallee und Charlottenburger Chaussee aufgestellten Monu -

' ment wurde eme Knabenfigur aus Bronze gestohlen .
die einen Wert von 26 —36 966 M. hat . Von den Tätern fehlt
jede Spur .

candaufenthali sbr Zogcnvüche . Das Jugendamt der Stadt
Berlin ist in der Lage , schwächliche , aber nicht kranke oder

gebrechliche schnlcntlassene Kinder im . Alter von 14 bis
16 Jahren , die für die Ergreifung eines Berufes zu schwach sind ,
für 3 — 6 Monate und länger in guten Pflegestellen auf dem Lande
unterzubringen . Die Jugendlichen sollen sich dort kräftigen und dann
erst mit leistungsfähigem Körper in ihren eigentlichen Beruf ein -
treten . Die Unterbringung auf dem Lande eriolgt unentgelt -
l i ch. Die Kinder müssen sich dafür durch leichte , ihrem Körper -
zustande und Können entsprechende Arbeiten nützlich machen . Seitens
deck Jugendamtes wird darüber gewacht , datz die Jugendlichen nicht
ausgenutzt oder als Dienstpersonal angesehen und beschäftigt
werden . Es kann nur warm empfohlen werden , von dem Angebot
des Jugendamtes ausgiebig Gebrauch zu machen , da stch die Ein -
richtung bisher sehr gut bewährt hat . Metdungen müssen u m -
gehend erfolgen , und zwar für den Bezirk „ Mitte " bei dem
Jugendamt , Stralaucr Brücke 6, sür den Bezirk „ Tiergarten " bei
dem Jugendamt Alt - Moabit 39, für den Bezirk „ Weddinq " bei dem
Jugendamt Schönstedter Str . 1, sür den Bezirk „ Prenzlauer Berg "
bei dem Jugendamt Schönhauser Allee 1641 , für den Bezirk
„ Friedrichshain " bei dem Jugendamt , Abt . Jugendpflege , Markus -
ftraßo 49. Zimmer 33 , für den Bezirk „ Kreuzberg " bei dem Jugend -
amt Porckftr . 16, für die übrigen Bezirke bei den Jugendämtern der
betreffenden Bezirke .

Kundgebung für die " Rettung der hungernden Rußlanddenlfchen .
Die Reichssammlung „ Brüder in Not " , deren Hauptausschuß u. a.
der Neichstagspräsidcnt Lobe und der Reichsminister Dr . Rathenau
angehören , veranstnlket am Mittwoch , den 3. April , abends 8 Uhr ,
im großen Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger
Str . 3, eine öffentliche Kundgebung . Karten zum freien Eintritt sind
zu haben in der Hauptgeschäftsstelle der Reichssammlung „ Brüder in
Rot " , Berlin SW. , Oberwallstr . 1z , und zwifehen 8 und 4 Uhr beim
Pförtner des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . 3, Haupt -
portal .

Tie „ Zweite Grost - Berliner Tobakmesie� wird am 11. April ,
mittags 12 Ilbr . in den Gesomträumen der „ Neuen WeltVtzatendeide 108 - 114 ,
erüfmet und ist täglich bis abends 10 Uhr zugänglich . Geschloffen wird die
Messe am 14. April , abends 8 Uhr .

Ein furchtbares Unglück ereignet « sich in der ersten Schuiklasse
in Tendern bei Hameln . Der Lehrer Hermann I « r g e n s hatte
einen Granatzünder mi ' gebracht . Auf irgendein « Weife ,
wahrscheinlich durch Stoß gegen die Bank , explodiert « d«er Zünder
und zerriß einem Jungen Oberschenkel und Unter -
leib . Zwei in der Röhe stehende Schule ? wurden ebenfalls schwer
verletzt . Der erstgenannte Knabe starb nach einigen Minuten , Ein
weiterer Schüler erhielt ein Sprcngstück in die Lunge . Nach An -
legung von Notverbänden wurden die Verletzten dem städtischen
Krankenhaus zugeführt . Alle Verunglückten standen kurz vor der
Konfirmation . _

Groft - Serliner parteinacbrichten .

r. Ätct » Lichtenberg . Dienstag , den 4. April , 7 Ilhr , Ztrrisnorstands -
fil >ung bei Rothe , Fravlsurter Blee , Ecke Sudrunstratze . Samt -
liche Bbteilllngssiihrrr mühen vertreten sei ».

jireis Fricdrichohain . geitnngziommisfion : Mittwoch abend m Ilhr
Eitznna bei Bauer , Srvßc Franlfurter C ' ~ "
sämtlicher Mitglieder ist notwendig .

Str . t . Das Erscheinen

Heute , Dienstag , den 4. April :
77. Abt. SchZneberg . Die Generalversammlung findet nicht am 4. April ,

sondern erst am 7. April , 8 Uhr, bei Will , Martin - Luther - Str . kg, statt .
Wahl des Vorstandes » und der Kommissionen .

lZ4. Mi . Buch. 8 Uhr Vorftandsstdung bei Bodung , Bücher Aue.
Zungsozialillen . Gruppe Lichtenberg : 7 Uhr im Jugendheim Parkaue 10,

Vortrag über „Feuerbestattung " .

Morgen , Mittwoch , den S. April :
Uhr FunktMlärsitzung bei Eruntert , Grüner Weg 49.

62. ?lbt . Giernensstaot . 8 Uhr Abteilungsversammlung im Nest.
" �

heidekrug "
( Inhaber Marfandt ) , Ronneudamm 8g. Thema : „Koalition — Arbeiter¬
regierung " . Referent Kurt Kietzmann . 2. Neuwahlen .

72. Abt . Witmersbors . 714 Uhr im Rest . Rohr , Kaiserallee i>1?52, Balladen -
und Novellenabcnd . Rcsrcnt Dr. Deach. Gäste willkommen .

76. Abt . Dahlem . Pünktlich 71h Uhr Generalversammlung und gahlabend bei
Schilling , Künigin - Luise - Str , 42.

82. Abt . Steglitz . 8 Uhr bei Clement , Dllppelstr . 7, Sitzung des Borstandes ,
der Bezlrksfllhrer und Kassierer sowie der Vorsitzenden der Auoschllsse .
Wichtige Tagesordnung , Erscheineir erforderlich .

Renkoll ». 8». Abt . <14 Uhr bei Warnte , Ransenstr . 1, Funktionärützung .
( Abrechnung vom Unterhaltungsabend . ) » — 91. Abt . Bezirk 49: 7 Uhr Be-
zirlsversammlunci bei Dombrowski , Mainzer Etr . 24. I. Bortrag des
Genossen Kempke ltber „ Die Teuerung und die gleitende Lohnskala " .
2. Neuwahl der Funktionare .

tgZ. Abt . Oberfchöneweide . 71j Uhr Jahresversammlung im geichensaal der , . . . r - � v , , . . . _ . . .
Kotimeger - Schule , 4 Treppen . ( Nicht im geichensaal des Realgymnasiums wcht nur für den deutschen Studenten , sondern auch für alle die .
geppelinstraste . ) | jenigcn geistigen Arbeiter , die unter den heutigen wirtschaftfichen

ÄS i Verhältnissen schlimmer leiden 5� irgendein anderer B» uf . Dab «
räte . pünktliches Erscheinen dringend erforderlich .

108. Abt . Köpenick . Kollnisclie Dorstadt : IVz Uhr gahlabend bei Stippekobl ,
Schönerlindcr Str . 5. Thema : „Koalition — Ärbeiterregierung " . Refe -

Köster über den neuen Staat .
IKeichstagsdebatte über de » Etat des Inner » .

Der Reichstag überwies gestern den Gesetzentwurf über die
Aenderung von Geldbeträgen der Unfallversicherung ohne
Aussprache dem Sozialpolitischen Ausschuß . Der Gefetzentwurf zur
Aenderung des Gesetzes über die Ausbildung von Kriegsteil -
11e h m e r n zum R i ch t e r a m t wurde in dritter Lesung nach der
Ausschutzfassung , die die Regelung den einzelnen Betriebsverwal -
tungen überläßt , angenommen .

Es folgt die Beratung des Etats des Ministeriums des Innern .

Reichsminister des Innern Dr . Köster :

Dieser Etat schließt mit 2 386 641 338 M. ab . Davon entfallen
aber für Forderungen und Leistungen , die direkt oder indirekt im
Zusammenhang stehen mit dem Abschluß des Krieges , allein
2 266 666 666 M. , so daß für die innere Verwaltung und für Kul -
turaufgaben nur 126 Millionen Mark verbleiben . Die Verein -
f a ch u n g der Berwaltung und die Sparsamkeit sind also so
weit getrieben wie nur irgend möglich .

Das Reich ist gezwungen , in allen Verwaltungen und allen Ge -
Haltsstufen oben und unten rücksichtslos zu sparen . Echt schöpferische
Sparsawkeitspolitik kann aber auf die Dauer nicht in dem Streichen
von Stellen und Summen bestehen , sondern die wirkliche Sparsam -
keit und Bereinfachung der Berwaltung ist eine Frage des Organe ?
und Aufbaues der Verwallung , eine Frage , wie man von innen aus
die Betriebe reformiert und vereinfacht . In jedem Amte muß eine
Stelle da fein , von der aus die Sparfamkeitspolitik getrieben wird ,
und die Zentrale der Sparfamkeitspolitik muß im Reichsministerium
des Innern liegen . Dazu kommt , daß die Reichsverwaltung nicht
nur weniger Geld hat , als manche Forderungen aus dem Haufe es
erkennen lassen , sondern auch weniger Macht . Die Weimarer
Verfassung hat dem Reiche zwar mehr Kompetenzen und mehr
Macht gegeben , aber durch den Wegfall der früheren Personalunion
mit Preußen ist die Stellung des Reiches schwächer geworden . Das
Reich ist in viel tieferem Sinne ein Rahmen für die Länder
geworden , ohne die Macht , die jene Personalunion ihm gab .

Unter diesen Gesichtspunkten mutz eine ganze Reihe von Forde -
rungen und Kritiken auf ein anderes Maß zurückgeführt werden .

Der rein körperliche Wiederaufbau unseres Volkes

ist eine der wichtigsten Aufgaben meines Ministeriums und muß
mehr als bisher gefördert werden . Die Krankheiten des Krieges
stecken auch heute noch im deutschen Bolke , und es werden Jahr -
zehnte vergehen , ehe wir sie beseitigen können . Es ist durchaus
der Wunsch zu verstehen , diese große Aufgabe der Wiederherstellung
der Boiksgesundheit einem Reichsgesundheitsmini¬
sterium zu übertragen . Die Frage einer Reorganisierung des
Reichsgefundheitsamles , einer Erweiterung feiner Aufgaben , einer
Modernisierung , wenn sie wirklich notig ist , wird von mir in Angriff
genommen werden . Infolge der großen Gefahr , die dem deutschen
Volke durch die Tausende und Abertausende von Flüchtlingen aus
dem Osten droht , haben wir auch in diesem Jahre für die a u s d e m
Osten kommenden Seuchen größere Mittel im Etat bereit -

gestellt� Zum körperlichen Wiederaufbau gehört auch die Arbeit , die
durch Spiel , Turnen und Sport geleistet wird . Wir müssen
uns klar werden , daß jeder Sport , wie er vom deutschen Volk ge -
trieben wird , nicht mehr Sport ist in früherem Sinne , weder nach
seiner spielerischen Seite hin , noch nach der Seite jener Ueber -
treibungen , wie sie erst vor kurzem hier gegeißelt worden sind . Das
deutsche Volk wird geistig , moralisch und auch politisch nicht ge -
sunden , wenn es nicht zuvor körperlich diszinliniert ist . Die körper¬
liche Ertüchtigung des Volkes ist der erste Weg zu einer seelischen
Säuberung .

Der moralische Niederbruch ist nicht von ungefähr gekommen .
Die Anfänge unseres moralischen Zusammenbruches gehen
zurück in die Kriegszeit mit ihrer Staats - und Zwangswirtschaft , die
jede Moral von Grund aus erstickt und die istaatsautorität schon
von Anfang des Krieges an erschüttert hat . Dadurch ist es gekom -
men , daß selbst der solide Kaufmann einfach aus der alten Bahn
herausgeschleudert wurde in die Spekulation . Wenn die
deutsche Gesetzgebung hier erweitert werden muß , so muß es in der
Richtung geschehen , daß die wirtschaftliche Ausnutzung jugendlicher
Neugierde durch Schriften und Abbildung en in der Gesetz -
gebung mehr als bisher beachtet werden muß . Ich kann freilich auch
hier meinen prinzipiellen Zweifel nicht unterdrücken , daß mit Ge -
setzen diesem Botksübel an die Wurzel gegangen werden kann . Die
Tatsache , daß die Jugendlichen selber Tausende von schmutzigen
Schriften verbrannt haben , wird mehr bedeuten als neue Para -
graphen .

Ich freue mich , daß im Hauptausschuß von allen Parteien zu -
gunstsn unserer deutschen Wissenschaft eine Summe angefordert und
bewilligt worden ist . Zum geistigen Wiederaufbau gehört auch

die Sorge sür den geistigen Arbeiter ,

rent Karl Kruse , — Kietzer Berstadt : 714 tlstr gastlabend im Bürgergarten ,
Müggelsteimer vtr . 12. Dortrag des Genossen Scholl . — In beiden Be¬
zirken Stellungnastme zur Generaloersammlung .

ltt . Abt . Roscntstal . » Uhr bei Milbrodt , Kronpr : nzen - . Ecke Walderseestraße ,
Generalversammlung . Erüsteinen sämtlicher Mitglieder Pflicht .

Angestellte der Mitropa . 6 Ustr Bersnmmlung bei Elatz , Prinz - Loule - Ferdi -
nand - Str . 8. Thema : „Wirtschaftsfragen " . Referent Heinrich Vierbücher .

Arauenveranstallung :
56. Mt . Charlottenburq . 714 Uhr bei Schneider , Holtzeirdorffstr . 14, Leseabend .

Di« Näharbeiten sind mitzubringen .

Jugenöveranstaltunyen .
Berel » Arbelter - Zugend Groß . Berlin , SW. 66, Lindenste . 3, 2. Hof, 2 Ten .

Telephon Moritzplag 12t 08 —121 10.
Der Bollstanzkursus findet wieder am Donnerstag , den 6. April , im

Jugendheim / Lindenstr . Z, statt .

Milgliederverjammlungen ( Hauptversammlungen ) .
heule , Dienstag , den 4. April :

Diesbars : Jugendheim Schule in der Schulstraße . — Buchholz : Jugendheim
Gemeindeschule Berliner Slraße , — Gesundbrunnen : Gemeindesckiule Goten -
burger Str . 2. — Landsberger Viertel : Jugendheim Dcmeindesckule Scfziinlanker
Straße . Eingang Schneidemühlcr Straße . — Niederschönewride : Jugendheim
Lberschimeweide , Lauscner Str . 2, Vortrag : „Kinoschund und Schundliteratur " .
— Riederschönhausrn : Jugendheim Gcmeindefchule Blankenburger Str . 69/70,
Vortrag : „ Werden und Bergehcn der Welten " . — Pankow : Jugendheim Breite
Straße 82, Eingang Finanzamt . — Reinickendors - Ost : Elternabend in den
Jugendhallen ( Seebad ) , Restdenzsrraße . — Rosenthal : Jugendheim Waldcrsec -
straße S bei Milbeodt . — Rosenthaler Borstadt : Jugendheim Gemeindeschule
Gipsstr . 23i . - Schöneberg I: Jugendheim Rubens - , Ecke Hauptsrraße . —
Schöneberg II: Jugendheim Eomcnius - Echule , Frankenstr . >0, — Steglitz IT:
Jugendheim Iohonna - Stcgcn - Str . 23. — Südwest : Jugendheim Lindenstr , 3,
2. Hof, 3 Treppen links . — Tegel : Jugendheim Bahnhofftr . IS. — Treptow :
Jugendheim Elfenftr . 3. — Wilmersdorf : Jugendheim Gcmeiudeschule Koblenzer
Straße ( Turnhalle ) . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Ltenographenoerein „Stolze - Schrey " , Nordbezirk . Hebungen für Damen

und Herren Dienstags 714 —914 Uhr in der 120. Gemeindeschule . Gartenstr . 107o.
Gaste willkommen .

_ _

öriefkasten der Redaktion .
Brlssllche A u - k u n s t wird nicht erteilt . - Jeder sür den Bries .
kästen bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Rümmer
bei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3,

1. Hot pari . links vor . Echriitstücke und Verträge sind miizubringen ,
F. H. 1900. Ein Universalmittel gibt es nicht . Sie müßten uns zunächst

angeben , was für eine Metallöfung in Betracht kommt .

ist noch an die deutschen Journalisten zu denken , die
immer mehr in eine Abhängigkeit zum Kapital gekommen sind , und
es ist zu erwägen , ob chnen nicht gesetzlich geholfen werden kann .
Die Rot , in der die Presse augenblicklich lebt , ist nicht nur eine wirt -
fchastüche Frage , sondern darüber hinaus auch eine Frage , die den
Ausbau des geistigen und politischen Deutschlands tief berührt , und
wir werden uns klar darüber werden müssen , was für Wirtschaft -
liche Folgen ein weilerer Zusammenbruch kleiner Zeitungen hat und
was dieser Zusammenbruch sür unser politisches Leben bedeutet .

Zum Schluß möchte ich noch den Kreis meiner Ausgaben be -
rühren , den ich mit dem Worte

des staatlichen Wiederaufbaues

umfassen möchte . Wir müssen den Staat auch denen näher bringen ,
die ihm bisher ablehnend gegenüberstanden . Den Kreisen , die im
prinzipiellen Gegensatz zum neuen Staate stehen , möchte ich die
Frage vorlegen : Wie würde der deutsche Staat aussehen , wenn die
kaiserlichen Erlasse vom September und Oktober 1918 sich ausgewirkt
hätten . Im September 1918 erließ der ehemalige Kaiser
einen Erlaß , in dem es u. a. heißt : „ Ich wünsche , daß das deutsche
Volk wirksamer als bisher an der Bestimmung der Geschicke des
Vaterlandes mitarbeitet . Es ist mein Wille , daß Männer , die vom
Bertrauen des Volkes getragen werden , in westem Umfange teil -
nehmen an den Rechten und Pflichten der Regierung . " Und einige
Zeit später hat die kaiserliche Regierung folgendes ver >
öffentlicht : „ Wichtiges ist erreicht , das gleiche Wahlrecht in Preußen
ist gesichert , eine neue Rsgierung hat sich aus Vertretern der Mehr -
hcitsparteien des Reichstages gebildet . Der Reichskanzler und seine
Mitarbeiter bedürfen zu ibrer Zlrbeit des Vertrauens des Reichs -
tages und des deutschen Volkes . Grundlegende Rechte find vom
Kaiser auf die Volksvertretung übertragen worden . Die Kriegs -
erklärnng und der Friedensschluß unterliegen fortan dem Votum
des Reichstages . Aber vieles bleibt noch zu tun . Die Umwand -
lung Deutschlands in einen V o l k s st a a t , der in bezug
auf politische Freiheiten und soziale Fürsorge hinter keinem Staat
der Welt zurückstehen soll , wird entschlossen weitergeführt . Die
Neugestaltung kann ihre befreiende und heilende Wirkung nur aus -
üben , wenn » sie in der Verwaltung und bei den Militärbehörden
einen Geist findet , der ihre Zwecke erkennt und sie fördert . Wir er -
warten von unseren Volksgenossen , die dem Gemeinwohl in amt -
lichen Stellen dienen , daß sie uns willige Mitarbeiter sein werden . "
lZurufe rechts . )

Wie würde also das Deutschland aussehen , das , ohne eine Revo -
lution durchgemacht zu haben , einfach nach diesen Erlassen regiert
worden wäre ? ( Zwischenrufe rechts . ) Wenn Sie das parlamen -

> larische Deutschland bekämpfen , so bekömpsen Sie ( zur Rechten ) die

n«. Etwas wärmer , stbeiwi - gend trübe , ! Staatsform , wie sie von der kaiserlichen Regierung bereits beschlossen
mit weilpei breiteten , im Westen oicllach starken Regensällen lind srischen : war . ( Erneute Zwischenrufe rechts . ) Der Staatsbegriff ist im Wan -

Wetter bis Mittwoch mittag .

südlichen Winden , später zeitweise etwas au/llarend . t ken , die Aufgabe ist , einen neuen Staatsbegriff in Deutsch .



fonb zu stabilifieren . Aufgabe der Demokratie ist es » den neuen
Staatsbegriff zu verteidigen nach rechts und nach links . Im früheren
Staat war das Beamtentum eine der stärksten Stützen . Es ist
kein Wunder , daß auch das Beamtentum von der Erschütterung des
Staatsbegriffes erfaßt worden ist . Der Beamtenschaft wird es in -
folge ihrer starken Stellung im alten Staat naturgemäß schwerer ,
in den neuen Staat aufzugehen , der ihr ganz andere Ausgaben stellt .
Die Regierung hat nichts getan und wird nichts tun , um der Be -
amtcnfchaft den Ueberaang zu erschweren , aber sie muß verlangen ,
daß die Beamtenschaft fest auf dem Boden der Tatsachen steht —
mehr noch : fest in diesem Boden wurzelt . Und dann muß
sich der Beamte an noch etwas gewöhnen , daran nämlich , daß in
diesen Beamtenkörper auch aus anderen Berufen Leute
hereinkommen , vorausgesetzt , daß sie die Fähigkeiten für den neuen
Beruf mitbringen . ( Aha ! rechts . )

Der neue Skaat hak neue Symbole .

Diese neuen Symbole stammen aus einer schweren Zeit , aber ge -
rade deshalb wird das Volk - sie lieben . ( Beifall links . ) Den Abseits -
stehenden empfehle ich, genau denselben Respekt den neuen Sym -
boten entgegenzubringen , den früher die Abseitsstebcnden den
alten Symbolen entgegenbrachten . ( Unruhe rechts . ) Mein Mini -
sterium wird sich besonders der besetzten Gebiete im
W e st e n annehmen . Nicht nur mit wirtschaftlichen Unterstützungen
sorgen wir für dieses Gebiet , die Stärke der Verbindung mit dem
bssqzten Gebiet bleibt immer abhängig von der Kraft der Einheit
im Reiche selbst . Füllen wir den staatsrechtlichen Begriff des
Reiches mit sozialem Verantwortungsgefühl , mit republikanischem
Machtlbewußtsein und mit jenem demokratischen Nationalbewußtsein ,
von dem ich gesprochen habe , dann werden wir das fein , was wir
fein müssen und sein werden : nach gußen eine Nation und nach
innen ein Volk . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) : Der Etat ist mit bemerkenswerter
Sparsamkeit aufgestellt , er verlangt 490 Millionen weniger als der
vorige . Wir sind gegen die Entschließung des Ausschusses , wonach
für weibliche Beamle und chilfskräft « die Tatsache der u n e h e -
lichen Mutterschaft als solche kein Grund zur Enilossung
oder Aliistrengyng eines Disziplinarverfahrens sein soll . Von einem
Abbau der Technischen Not Hilfe wollen wir nichts wissen .
Die Tuberkulose ist eine internationale Gefahr . Wir beantragen ,
den Reichszuschuß für die N o t g e m e i n s ch a f t der deut -
schen Wissenschaft von 20 auf 40 Millionen zu erhöhen . Ter
Top des W e r k st u d e n t e n tritt jetzt immer stärker hervor . Gegen
20 000 bis 20 000 deutsche Studenten erwerben heute durch prak -
tische Tätigkeit selbst die Mittel zu ihrer wissenschaftlichen Aus -
bildung .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Dr . Mumm ( Dnat . Vp. )
vertagt sich das chaus auf Dienstag . 2 Uhr : Klein « Anfragen , dritte
Beratung des Mcntelgesetzes , Fortsetzung der Debatte von heute .
Schluß 6 Uhr .

Wirtschaft
Siinnes will Zllargarine ausführen .

Don unterrichteter Seit « wird uns geschrieben :
In der letzten Woche fanden im Reichsernährungsministerium

Verhandlungen statt mit den Vertretern der Oelindustrie der
Landwirtschaft und den Vertretern des Konsumentenkrsises wie des
Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands . In dieser Sitzung
handelte es sich hauptsächlich darum , von der Regierung eine größere
Bewegungsfreiheit für Ausfuhr ihrer Produkte zu erlangen .
Die Landwirtschaft weigert sich bekanntlich , Oelkuchcn den Oel -
industriellen in genügendem Maße abzunehmen , weil ihnen angeblich
die Preise zu hoch sind .

Im Anschluß an diese Beratung fand eine weitere Sitzung
statr und zwar unter Vorsitz des Ministerialdirektors ch o f s m a n n.
Es wurde die Frage der Ausfuhr von Magarine besprochen .
Vislang war es im Deutschen Reiche verboten , Margarine auszu -
führen . Als sich nun die Organisationsoertrcter entschieden gegen

eine Aufhebung dieses Verbotes wehrten und Unterlagen verlang -
ten , erstens was vor dem Kriege ausgeführt worden war , zweitens
wie groß die Produktion gegenwärtig ist und drittens , was im
Lande konsumiert wird , da sagte der Vorsitzende , es sei nun ober
bald Zeit , daß die Sache zum Abschluß käme : denn dieses sei schon
die zweite Sitzung . Als nun noch vom Vertreter des Fabrik .
arbeiterverbandes die Frage aufgeworfen wurde , von wem
denn die Anregung zur Ausfuhr von Margarine ausging , meinte
der Herr Ministerialdirekior , von dem Herrn Stinnes ; denn
dieser Herr hat bekanntlich die Margarinefabrik von Mohr in
Barenfeldt gekauft . Als hierauf einer unserer Kollegen mit der
Hand abwinkte , geriet der Herr Ministerialdirektor in Unruhe , in -
dem er sehr nervös zum Ausdruck brachte , der Name Stinnes scheine
auf gewisse Kreise zu wirken , wie das rote Tuch auf eine bestimmte
Tiergattung . Tatsache ist , daß die Anregung von den anderen
Margarineindustriellen nicht gestellt war , sondern einzig und allein
von Stinnes . Ein Industrieller teilte uns mit , daß vor dem Kriege
recht wenig Margarine ausgeführt wurde . Um so befremdlicher ist
die Bereitwilligkeit der Stinnes und seiner Freunde , die Margarine
nach izerzenlust auszuführen . Es herrscht im Lande keine
Ueberproduktion an Margarine , sondern gerade das Gegen -
teil ist der Fall , wenn die menschliche Ernährung auch nur annähernd
den Borkriegsstand erreichen soll . Die Ausfuhr bringt aber auch
allerhand andere Nacht - ile mi . sich. Das Ausland , insbesondere
Staaten wie Dänemark und Lyolland usw . würden ihre Gegenmaß .
nahmen zu treffen wissen , und es der deutschen Industrie auf «ine
andere Art fühlen lassen , wenn nun auch die Margarine , die in
genannten Staaten in reichlichem Maße produziert wird , in deut -
scher WÄe einen Konkurrenten bekommen würde .

Abgesehen selbst von den letzten Gründen , so kann für uns als
Hauptgrund der Ablehnung nur der sein , daß das deutsche Volk mit
Margarine reichlich und billig versehen werden muß .
Und es ist immerbin eigenartig , daß in einem für die Ernährung
des deutschen Volkes verantwortlichen Ministerium auch andere
Meinungen vertreten werden .

Die ZNolkerciprodukkenerzeugung der Welt .
Ueber die Erzeugung der Welt an Molkereiprodukten und die

darin durch den Krieg hervorgerufenen , zum Teil tiefgreifenden Bcr -
änderungen berichtete dieser Tage der kanadische Molkereiprodukten -
Großhändler James Alexander . Präsident der Firma James
Alexander Ltd . ( Aktiengesellschaft ) in Montreal , einem Ausschuß
der Londoner Handelskammer . Nach dem Bericht des „ Manchester
Guardian Commercial " ist die Erzeugung auf dem europäischen
Festland , namentlich durch den Ausfall Rußlands , das vor 1914
jährlich 92 Millionen englische Pfund ( zu 454 Gramm ) Butter nach
England ausführte , ganz wesentlich heruntergegon -
gen . Dänemark lieferte 1914 : 200 Millionen englische Pfund nach
England , 1919 : 8,4 Millionen Pfund , 1921 schon wieder 108 Millic -
nen Pfund : Schweden 1914 : 40 Millionen Pfund . 1921 : nichts :
Frankreich 1914 : 25 Millionen Pfund , 1921 : 0. 4 Millionen Pfund .
Gesteigert haben ihre Ablieferung von Molkereiprodukten diejenigen
Länder , die lern vom Kricgstheatcr lagen . Argentinien
lieferte in 12 Monaten des Jahres 1914 nach England 10 Millionen
Pfund , in 11 Monaten 1921 : 41,5 Millionen Pfund . Für
Neuseeland gab Alexander folgende Ausfuhrmengen ( in Millionen
Pfund ) :

ISlä 1921
Butter . . . 47 72
KSje . . . . 91 151

lieber Kanada war seinen Ausführungen folgende Tabelle zu
entnehmen ( alles in Millionen englische Pfund ) :

Erzeugung NuZfubr
1914 1920 1914 1921

Butter . . . � � � � . 84 0 111,7 1,2 9,7
Käse . . . . . . . . . . .169,5 149,5 144,5 139,6
Kondensierte Milcki und Milibpulver 27,8 84,2 9. 3 47,1

Achnlich lagen die Verhältnisse in Australien und Südafrika .
Großbritannien und Irland waren der einzige große Markt , der
für die Molkereierzeugnisse der britischen Kolonien in diesen Jahren

zur Verfügung stand . Denn die Vereinigten Staaten haben den
Zollschutz für Molkereierzeugnisse zweimal erhöht , und das übrige
untervcrsorgte Europa ( Deutschtand , Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Italien ) war entweder durch die Blockade abgeschlossen oder zu arm ,
um im großen als Käufer aufzutreten . Bemerkenswert ist die Z u -
nähme des inländischen Verbrauchs an konden -
f i e r t e r Milch und Butter in Kanada in dieser Zeit : da die
Bevölkerung des Landes sich aber vermindert hat , ist das ein be -
merkenswertes Zeichen dafür , daß die Kanadier infolge der ver -
wirrten europäischen Zustände seit 1914 wesentlich ihren Derbrauch
an diesen hochwertigen Nahrungsmitteln steigern konnten . Was des
einen Eule ist , ist des andern Nachtigall Hermann Kranold .

Drotgelreidepreife . In unsere Zusammenstellung der Brot -
getreidepreise in der Sonntagsausgabe hat sich dadurch ein sin »«
entstellender Jrrium eingeschlichen , als für Roggen , Weizen und
Hafer vor dem Kriege die Preise je zu 1000 leg angegeben
wurden , während die übrigen Preiie für je 50 leg gellen . Dadurch
erscheint die Teuerung viel geringer als sie in Wirklichkeit ist : Tat -
sächlich steht Roggen also heule elwa auf dem 72fachen Friedens -
stand I Und da kämpfen die Londbündler noch gegen das Umlage -
verfahren . obwohl sie sehen müßten , daß dadurch weite BevölkerungS «
schichten Hunger und Elend preisgegeben werden !

Genossen ' cho . fksiag 1S2Z . Ausschuß und Vorstand deS Zentral -
Verbandes deutscher Konsunivereine berufen den 19. ordenllichen
Genosieiischafistag für die Zeit vom 19. biS 21 . Juni 1922 nach
Eilen ach ein . Die zwölf Gegenstände urnsasiende Tagesordnung
enthält die Belichte über Entwicklung des ZenirnlverbandeS und
die wirtichaftlichen Maßnahmen seines Vorstandes , den Bericht des
Ausschusses und einen über internationale genossenschaftliche An -
gelegenheiten . Der zweite Tag bringt Referate über Tarrfangelegen -
hsiten und über die Bedrückung der Genoiienschaften durch die Ver -
bände der Fabrikanten und Händler . Dann werden Berichte über
die Tätigkeit der Forlbildungskommission und über die PensionS «
kasie des ZenrralverbandeS . zuletzt die reinen geschäsllichen An «
gelegenheiten folgen . Im Anschluß an den GenosienschaftStag wird ,
wie üblich , die ( rehnte ) ordentliche Generalversammlung der Ver -
lagSges ellschaft deutscher Konsumvereins abgehalten werden .

Landwirlschafkliche und Konsumgenossenschaften . DaS Thüringer
WirtschaflSministerium gibt zur Linderung der Kartoffelnot 30 000
Zentner Weizenmehl unter dem Tagespreis an die bedürftigsten
Volksschichten ab . Die Verteilung erfolgt durch die Raiffeisen -
Zentrale in Erfurt und die Koniuingenosienschasten des Zentral -
verbände ? deutscher Konsumvereine .

„ Das . geilt , ngspapier halb umsonst ! ' Wöhrend die deutsche
Presse infolge der maßlosen Verteuerung der Rohmaterialien um
ihre Existenzmöglichkeit auf das schwerste kämpfen muß , erhielt kürz -
lich ein Verleger von der Papierfabrik „ Hilchenbach ' G.
m. b. H. folgende Antwort auf eine Bestellung : „ Ihr Geehrtes vom
18. d. M. besitzen wir . Leider können wir Aufträge zur so schnellen
Lieferung nicht übernehmen . Der früheste Liesertermin wäre Ende
Juni . Auch kann in der Preisfrage Zeitungsdruck , wofür Bergünsti -
gungen eingeräumt werden , mit anderen Papiersorten nie und
nimmer auf eine Stufe gestellt werden . Die Zeitungen erhalten ,
wenn sie auch noch so schreien , tatsächlich das Druckpapier immer
noch halb geschenkt . Was sind 40 Proz . Dividende in Papier -
mark — 1 Proz , Friedensdividcnde , weiter nichts . " —
Man kann aus dem Schreiben entnehmen , daß die Papierfabriken
sich jetzt eines Berkehrstones befleißigen , der sich immerhin sehen
tassen kann und der nicht gerade auf die Notlage des Gewerbes
schließen läßt . Daß 40 Proz . Dividende kein erheblicher Gewinn
ist , wenn man sie mit der Friedcnsdividende in Goldmark vergleicht ,
wirkt in diesem Zusammenhang wie ein schlechter Witz . Es müßte
dazu mindestens bemerkt werden , daß Tausende von Klein -
r e n t n c r n , die ihr Geld in festverzinslichen Werten angelegt
haben , sich mit 5 oder weniger Prozent bescheiden müssen
und davei hungern . Aber davon wissen solche Unternehmer nichts ,
die in rücksichtsloser Prositsucht nach dem Lebensrecht ihrer Ab -
nehmer nichts fragen .

Die Frankfurter Messe . Die Frankfurter Mesie war bereits am
ersten Tage der Mesie über alle Erwartungen hinaus gut besucht .

Vorfti�ningr der Apparate in den Niederlassungen der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft ( AEG) .

Eine neue Errangenschuft deutscher medizinischer Forschung : Rachitis

( englische Krankheit ) ist jetzt sicher heilbar ! Rachitis ist eine derart ver .

breitete Krankheit daß — was häufig unbekannt — fast jedes Kind in Mitteleuropa
im ersten Lebensjahre eine rachitische Erkrankung durchmacht . Rachitis bedroht
alle Kinder vom l . bis 6. Lebensjahre , gleichviel ob arm ,
ob reich , gut oder schlecht ernährt , auf dem Lande wie in
der Stadt Die Wiikung der bisherigen Behandlungsmethoden
war meist langwierig und konnte daher oft eine Verkrüppelung
nicht mehr verhüten . Im Grunde hatte die Forschung des Jahr¬
zehnts keinen praktischen Fortschritt gebracht . Erst 1919 gelang
es in Professor Biesalskis Oskar - Helene - Heim für Heilung
gebrechlicher Kinder zu Berlin - Dahlem dem Assistenten der An¬

stalt , Dr . K. H u 1 d s c h i n s k y, den Nachweis zu erbringen , daß
die rationelle Anwendung der neuen , sogenannten Ultraviolett -

Therapie , d. h. Bestrahlung mit » Künstlicher Höhensonne —

Original Hanau — als ein neues sicheres Heilmittel gegen die
Rachitis anzusehen ist , das in jedem Falle die Krankheit in
kürzester Zeit zum Stillstand und zur Abheilung bringt . Die

aufsehenerregenden , vielen Aerzten roch unbekannten medizi¬
nischen Untersuchungen von Dr . Huldschinsky sollten von
allen Angehörigen bezogen und dem behandelnden Arzt vor¬

gelegt werden . ( Preis M. 2,50 , siehe unten . )

Ansblicke der nenen Entdeckung : Da es möglich ist - m

Monat 192 Kinder und im Jahre weit über 1000 Rachitiker
mit einem einzigen Apparat zu heilen und jeder nur einen Monat
hindurch vorbeugend bestrahlte Säugling vor späterer rachitischer

Erkrankung geschützt ist , so sollten alle Eltern , Stadtverordnete ,
Volksfreunde , Betriebsräte darauf dringen , daß alle Kinder im

ersten Lebensjahre systematisch einer Bestrahlungskur zugeführt
werden . Jede Fabrik , jede Gemeinde , jede Krankenkasse kann

die relativ geringen Kosten für Einrichtung eines ärztlich ge¬
leiteten Bestrahlungsinstituts ohne Schwierigkeit aufbringen .

Verlangen Sie zur Begründung von Anträgen das

„ Rachitis - Merkblatt für Mütter und Pflege¬
rinnen " kostenlos 1

Gross *
. ichäddUkke

, lüeine
SdtäddlOckt

tünterhaupf

Die normalen ( also niebt rachitischen )
Schädellficken des Säuglings von oben

gesehen .

Die groBe , viereckige Hegt Ober der Stirn ,
die kleine , dreieckige am Hinterkopt . Bei be¬
ginnender Rachitis kann man nun zu beiden
Seiten und hinter der dreieckigen Schädel¬
lücke eine ungewöhnliche Weichheit des
Schädelknochens finden . Jede Mutter und
Pflegerin so I von Zeit zu Zeit danach suchen .
Die Stellen fühlen sich an wie ein Zelluloid¬
ball oder ein CummibaTI . je nach der Schwere

der Erkrankung .

Eine CnterläSSUngSSfinde würde vorliegen , wenn Dr . Huldschinskys Forderung

unbeachtet bleibt : „ Die Schutzbestrahlung gegen Rachitis sollte so allgemein ein¬

geführt werden wie die Schutzimpfung gegen die Pocken . Jedes Kind , gleich ob

bereits Zeichen von Rachitis an ihm wahrnehmbar sind oder nicht , sollte in

seinem ersten Lebensjahr wenigstens einen Monat lang einer

Bestrahlungskur unterworfen werden . Geschieht das , so
haben wir jetzt Aussicht , die Rachitis als Volksseuche über¬

haupt verschwinden zu sehen . Rachitis darf jetzt in einem ge¬

ordneten Gemeinwesen Oberhaupt nicht mehr vorkommen . "

„ Künstliche Höhensonne — Original Hanau ' — sind für
Aerzte oder Kliniken bestimmte Apparate zur Erzeugung un¬
sichtbarer ultravioletter Sirahlen , des Hauptheilfaktors der Hoch -

gebirgskuren . Ein Verkauf an Private findet nicht statt . Selbst¬

behandlung ohne ärztliche Vorschrift ist gefährlich und aus¬

geschlossen . Ueber ISOOOAerzte , Universitätskliniken und - institute
behandeln seit Jahren mit Künstlicher Höhensonne — Original
Hanau . Die Bestrahlung beschleunigt und verstärkt die Wirkung
vieler Medikamente und anderer Behandlungsmethoden ; sie

bringt Heilung auf überaus zahlreichen Krankheitsgebieten
— fragen Sie Ihren Arzt — , namentlich auch bei Skro¬

fulöse , Knochentuberkulose und Tuberkuloseverdacht . — Eine

gemeinverständliche Darstellung der Wirkung und Anwendungs¬
gebiete liefern nachstehende Buchwerke : Die Ultraviolett -

Therapie der Rachitis . Von Dr . med . Huldschinsky , geb . M. 2,50 .
— „ Sonne als Heilmittel . " Von Dr . med . F. Thedering , geh .
M. 6,60 . — „ Skrofulöse , ihre Ursachen . Bedeutung und Heilung . *

Von Dr . med . F. Thedering , geb . M. Z,10 — „ Die Bedeutung der ver¬
schiedenartigen Strahlen für die Diagnose und Behandlung der
Tuberkulose . " Von Dr . R. Gassul vom Berliner Universitätsinstitut
für Krebsforschung . ( Mit dem Robert - Koch - Preis für Tuberkulose -

Forschung gekrönte Monographie ) geh . M. 18,00 . — „ U cht heilt !
Licht schützt vor Krankheit . " Von San . - Rat Dr . Breiger , geh .
M. 3,00 . — „ Wie heilt Tuberkulose ? " Von San . - Rat Dr . Breiger , geh .
M. 1,50 . — „ Gebt den Kindern Sonne " , ein Mahnwort an Mütter von
Oberarzt Dr . Klare , geh . M. 1,50 . — „ Die Lichtbehandlung des
Haarausfalles . " Von Dr . F. Nagelschmidt , kart M. 24, —. — „ Der
Feind nach dem Kriegel Unsere größte Gefahr , die Tuberkulose . "
Von Hippolyt Meies , geh . M. 2,00 . Versand nur gegen Nachnahme .

Sofluz Verlar , Hanau , Poattacb 877 .

S.



»eeococrooco

S Tftcal «TSssaSsr , UMZssicle usw .

Opernhaus
Her Barbisr von Sevilla

Vit Uhr

Schauspielhaus

Deutsch . Theat .
Z' i : Louis Ferdinand

Prinz von Preußen
Mittwocn pi , : Cyrano

von Bergtrac

Kammerspiele
Vh ' Die Jungfern

vom Bischofsberg
Mittw . 7»/, : Tartüff . -

Bin Hciraisantrag

Or. Schanspielh .
( Karlstraliei

8: Danions Tod
Mittwoch 8; Dantons

Tod

Tbeater I. d.

Pniporätz . Slr .
7. 30. Die wunderlich .
Geschichten d. Ka *
pellmcisterHKrelsler

Komödieuhaus

r*); „ Gretchen "
OrottSKe

Ton Davis u. LipschDti
mit

Erika GlSssner
Baipü Arthur Roberts

Berliner Theat .
Nur noch 10 Vorstell .

T4o Einer won
unsere Leut *

Carl Clewlng « Oscar
Saho , Leonh . Huskel ,

Melitta Kleffer

Residenz Theat .
Tägüch VI, Uhr :

Eine Frau
Olm . Bedeutung
Triesch , Bertens . Korfl ,

Sandiock . Schindler

Kleines Theater
Täglich 8 Uhr :

Das hleine
Schokoladen -

tnädchen

Triaaon - Theat .
Täglich 8 Uhr.

Der Vulkan
Lusisp . v. Ludw . Fulda
Eugen Burg , Olga Uirn-
bürg . H. Junkermann

Volhstsühne
Theatei am öuiowpiat ?

7' / . uhr Die Ratten

Lessiug - Theat .
Heute bis Donnerstag
7 Uhr : FAUST
Freitag 7 : Peer Oynt
Sonnabend u Sonnt . 7.

Faust
Montag 7( neuelnstud . ) :

Kollege Crampton

Deutsches Künstler - Th
Vit Uhr zum 1. Male ;
Operetten - Gastspiel :

Czardasfßrstin
Centrai - Theater

Nur noch 14 Vorstellg

u' CrDas Detektivinädel
Deutsches Opernhaus

unl' Robert u. Bertrani
Friedr . - Wilhelmst . Th.

unr : Dreiaisilerlhaus
Intimes Theator

SU. : Bubi will nicht I
Die Peitsche und . . 7
Kloin . Schauspielhaus
7' / , Uhr : Der keusche

Lebemann
Lustspielhaus

suhrJerWerwoli
Metropol - Theater

n , uhr : Die Bsjailepe
Neue * Operetten - Th.

sunr : Lady Chic
Neues Theater am Zoo

» uhr Scampoio
Neues Volkstheater

Vi, Uhr ; Die üezienen
Der zerbrochene Krug

Schiller - Th Charlbg .
Leiztcs Gasitpi I Else

Helms als Hcrniione
8

U.
Schlofipark - Tli Steglitz
SchloB . tr 48 Kl. Haus

v/ . ua Die BaDsiaiae
Großes Hau « 71/?:
Der Voiksfeind

Thalia - Theater
Vi, Unr : Die Herren

von und zu . . .
Theat am Nollendarfpl .

a - Die Ehe Im Kpeise
Theater des Westens

u. ' ! Sdiwedisdi. Ballett
Th. i . d. Kommandant Str
8 U. ; Das Geständnis

d. Laviiila Morland
Wallner - Theater

�vlle Spitzenkönigin
Walhalla - Theater

7' / , uhr : Don Cesar

finss . -Denlsch . Thealer

.Oer ine Hoger
Goltzstraße 9
Nollendorf 1613

Anfang 8 Vi Uhr

Vorslcllung allibendllch

| Apollo - 7heater |
8 Uhr Dir . : James Klein 8 Uhr j

TVJ
| Dir Jam . Klein �

Nur noch
6 Tage

Die große
Revue

Serjten -
der Weis
Bruno Kästner
Oes trud Bach
Franz Gross
Li ich Bartels
Fritz Steidl
UHj Wertiiielsler
Herta Richtet

lOlepSsUltm - Spsrettui
von PAUL LINKS

In den Hauptrollen :

j GreteSellin,Mai UnKeUner \
1 Fritz Spiro , ErnaAlberti
3 Else Reval , Lucio Martini , Ellen Z
j Gcrecke , Mai ia Voigtsbcrger usw [
ha OameD Ballet Varletä - Uaaeoi

Vorverkauf ununterbrochen !

Theat . d. Ostens
tRose - Thenterk

7 % uchgirataat Probe

FOLiESCAPRICE
Linienstr . 132

Tätlich • Utühr :

Sie Klabriaspartie
mit Cienehm gung von

Dir . Anlon Herrnteld
mit Ferd . Qrünecker ,

R. Bergl usw.

Casino - Theater
Lothring . Str . 37 TagI. 78/4
Nur noch bis 13. April

die Berliner Posse

Taraiiis Gänsekleln
Ab Sonnabend , 15 April :
Der Nelle aus Afrika
3' , , U. , Nachtielegramm

RcIchshallenThrater
Allabemlich V' /sUhr u

Sonnt , nehm . 3 U.
Stettiner

S ä n s e r
Nachm .

balne Pr

Theat . a. Kottb . Toi
Sel. SDJort8. 1ß077
Tag: . 7V, Ubtu .
Sin . undim . S U

Elite-Sänger
10 Qreren '

wiy ftoniil !
Nm. iiaib . Preij «
Vvti . Il D ,u 4 t

Vi, Uhr -

FntnristlsEh. Karneval
Die Prinzessin v. Tragenl

im Gespensicrschloß

Melropol
VarictS

Bchrenstr . 84

..Der tote Dankt"
Duette . Terzette

von Pflanzer - Ziegler
Else Möller

Danger , Riedel , Pauly
5 Junetros

Slier , AUari , Libal
Recves A Reeves
2 dO' ellis , Piltnay ,

lupsin - Bano
Lotle Werkmeister

Blilthner - Orch .
Llitzowst . Ib. Blüthners

7v"eiuhr: Konzert .
Dir . CamillollIIdebrand
So! . : H. llalvorsen Oes. )

CiRCUS !

BOSCH !
TgiTVy. Sig auch3U [

Die ungarische 1

Hellseherin ! !
Dergehe mnisvolle

Mexikaner
un i das neue

AorP - Programm
Äuferd . Störtcbcker

uer Seeräuber gj ?

D
Vaitz-Pnijr.

Rauchen gestattet ! |

In dieser von uns veranstalteten Juwelen • Ankaufs - Woche von Montag , den 3, April ,
bis Montag , den 10» April , kaufen wr zu extra hohen Preisen , also zum überhaupt

denkbar höchsten Auslandskurs

BRILLANTEN
Ringe , Kolliers , Ohrgehänge , Familienschmuck , Perlen . Perlschnüre , Smaragde mit kleinen und
sehr großen Brillanten , goldene Uhren , Ketten . Rin - c , Bestecke , Gold- . P atin - , Siber - Bruch
und Fasson - Cie�enstände jeder Art. Es bietet sich daher ledern Juweien - ßesitzer die seltenste
Gelegenheil , seinen Schmuck sehr günstig infoige des hohen Standes des Dollars zu ver¬
kamen . — Wir werden Preis «» zahlen , die wir bisher nicht anlegen konnten . Da unsere
Einkäufer ge ernte Edelsteinschleifer sind , d- e in großen Werken im Ausiande gearbeitet haben ,
so sind wir in der Lage , den sehr hohen Auslr . ndskurs anzulegen . Niemand sollte seinen

Schmuck zinslos l egen lassen .
Kostenlose Taxen gern und bereitwilligst Sofortige Barauszahlung , selbst der größten Summe ,
ohne jeden Steuerabzug . Verlust erleiden Sie stets , wenn Sie nicht zu uns kommen. ** Separate

Einzelbedicnung . Ankauf aucn mit Rückkaufsrecht . Städtisch Konzessioniert .
Bereits erhaltene Gebote auf große , gute Brillanten , auch unsere
früher abgegebenen Gebote , überbiete i wir bis 3u 000 Marlu

„ Berliner Juwelen - Verwerlungsslelie "
jetzt in den neuen Räumen

Potsdamer Str . 118 , an der Lützowstraße
Filiale : LQtzc. | FsIr . 92 . — Durchgebend ge5ffnet von morgens 9 bis abends 7 Uhr .

Schneiden Sie un . er linserat aus , es >si bares Gel « ! !

- flnksDi

Mnigstor
Neue

Räuiästr. S?
zahlt Tagespreise tür
Messing , Kupfer ,

Blei , Zink etc .

Mittwoch , den 5. April , nachmittag » 2 Uhr :

8 Nennen " WG
Preise Ni . 323 000 , —

I
Für

Ru. saainci Sl : Jb |
Fricdericus

Rex . J . Teil

Turmstr . 12
Friedericus

Rex . Jl . Teil

Alexancerol . - Pass |
Die Jagd nach

Wahrheit

| Friedenau , Rheinst. j
Das Geheimnis f

| v. Schloß Ronny j

old «. Silber !
ZrMsnisn etc .

1zahlt die bSchsten Tagespreise

Juwelen-Einkaufs-Gesellschaftl
Serlln Annvensen

Beuthsiraße 12

( Spitteimarkt )
Usberall in Zicarrennesctiättsn erhältlich ist

tlev echte Kapitäti - Käutabal :
nur mit Scltclciiilape (Stollen , Scblciicn , Sianflen
Twist M. 4 . - tinjrloci . ' anf ) . ScctnuisfteUen durch
( Eotl RSttec , AerI . . LichtendergerStr . 23 (St(ist : !8«1)

Korpulenz - Fettleibigkeit
sind Dr . Hoffbauers g. s. «. sch.

Entlettunns-Tablettsnl
ein Dolltommen »»schildliches und erfolg * f
reiches M stiel est »» Sinhaiten einer |
Diät . Keine SchstddrUfe . Kein Ad- ühr »

mitlil . Aussilhrllche Broschüre gratis .
eis ? snt « n » apstD « l « s

SW 19, Leipziger Str . 74, Dönbofiplatz I

sAVibne/ »
�augert •

Fuslsohleni - crhiirtnng ,
all eingewurzeile Leiden .
enNerni mit absoluter
S' cherlieit . Bosro ' Gell
»OIabrendewiibrl 8. S0.
Dltoirelehel , Berlin 43,

Litienbahnstr . 4.

Sud ) «
lur Selbiw , rwertung

eoeiw
u. EdeirnetaNe
zu höchst. Preisen

G. LchZiephacke
Juwelier

Friedrichsiratze 2iü
Ecke Roäiftratze

üebutig I?. u. 13. April

iSeii -LeitenG
iReiduvtiiandder dsufsdieBPreise

180 000 Lose . 6 67 Gew. ,
zusammen

500 000 M
ha irisewinne Mark

75 000
SOOQO
25 0 00

Los « zu 10 Mark
Porto u. Liste M .1,57!
extra — fiberaM erhält ' , j

[iO
J ost einschi Porto

und Liste M. 103,5
Die Ausgabe erfolatt
durch das Bankhaus

A. Motting ,
3cr ln W v, Urnndstr . I
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Drum prafe , wer sieb ewig bindet !

. Ais SelbstheTStelier
� liefere Ich in Qualität

und Preisen cmzlft da-
stehende

r�Trauringe
— 3 - 1 Ring, Dokaleagold , »on 250, — an

1 R un, 585 geslenipalt , ich 200, — an
1 Ring, 333 geslempe t, ton 100, —an

Ginntiescbcin lür gnsattiiclün Coldlnbalt .

InsShtlüti latalog iaä answäits gagen OOitiporto.

ü . Wiese , Juwelier
Artilleriestraße 30 und Passaner Straße 12
5Min . v. Bahnh . Friedrlchstr . 1 Min. v. Wittenb . - Pl . Nähe Zou
rclephon ; Norden 1030. — HandclsgcrlchtÜch eingetragene Firma .

D. R. G. M.

lienlco
senket sWascH -

Bleich - Soöo »
»nentbedrlich sür WLicdr » �ausptin

Dci ' Zlcüci ' ReJkettißo . VSlletderk
I'«IIHNNIIIIIIIII!„IUINtII,II,II,I»,I, II. Ii ititittiiiiuiiiiitiiitiiiniitttiiitkuiiiiiii»,

I u/ni ' t ? ue IU Das irugrüruclilo WoriZ . —N. szuiasslg I
I tlDuvd >» tti I� . VIF lll « z ( ettKcüruckie Worte ) . Stelleneosuche |
1 und Senlafslellenanzeiden das erste Wort ( fettucdrucki ) 2. 03 M. . i
1 jedes weitere Won 1. 50 M. Worte über IS «uchsiaben rdnien doppelt I Kleine Anzeigen Anzeigen � - " r�U bis 4V2 Uhr nachm .

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , ücrlin SW Mi, Linden - ]
straüe e- ehen » erden , (ieflltnet Too' lllhr Irilti bis 5 Uhr nachm . I

| Leihhaus Spiegel ,
Ehoufsccslr . 7. Eon »
derongebot in Anzli »
gen. öchlilpsern , Pelz .
waren , Stossen . Nur

Bettwäsche billlz !
Diese Wache grosser
Bertauf zu fodclhast
billigen Preisen . Dert -
beltbezllge 128. —,

Zlod) NiesenauswOhi zu
« norm billigen Preisen I
BettboallgelllS . —, m. —,
250. —, ftisfni 38 . —,
Bettloten 94 . — on.
Federdichte Jnletle
250. —, Prima Ueber -
schloalaten 375. —, Pa -
radetiisen , Wäsdie »
flösse, Dimiti , Damost ,
bunte Bezugsstofse .
Handtücher , nur prima
Qualitäten , staunend
billig . Wäschesadrit
Stumpe u. Jäger ,
Landsbergersirahe acht-
uudachtzig . Griiisteo
Bettwäsche » Epezlalae -
schäst .

Bettwäsche billiger
als iedr Konkurrenz , da
eigene Fabrikation .
Decibettbezug 131. —,
Kissenbezug 42 . — an.
Bettlaken 78. —, bunte
Bezüge 220 . —, Hand -

' «er 17. 50, Wäsche.
yenstosse , _ Damaste ,

beste Qualitäten , llnorm 175. —, 245.
billige Preise .
Lombardware .

. Kiffen
»eine Lb. —, Bettlaken . 2. —

an. Angestaubte weit

Anzüge ,
Eommerpatetot ». Som -
merschlllpser . Cooer -
roais , stutaways . Geh-
roctanzllge . wummimän -
tel. Hosen , jebl fünf .
ijg Prozent billiger .

riedcnsstosse . Keine

unter
dichte
Prima

Preis . Veder-

lombardware . Leih .
haus Nosenthalertor ,
Linienstr . 203/4. Ecke
Rosenthalerslrnss «. »

Aus reilzahluug
Herrenanzüge . Tula .
wag. Ulster . Schlüpfer .
Moderne Mastarbe ».
Beaueme . diskrete Na-
tonzahlung . Leiser
Voltlieb . Nollendors -
straffe 22». Rahe Noltcn -
dorsplatz . Seössnet 0—7.

Sie sparen Seid !
Wenn Sie im Leihhaus
Humboldt . Gerichtstr . 23.

egeuüber der Städt ! .
gest -e. ft - Satins enorm fchxn Badeanstalt , An-
billig . Sum großen Teil zu». . Ulster . Schlüpfer .
noch alte Abschlnffpreise . Hoscn. Pelzwaren kau.
Ricffge Auswahl . Nur
Qualitätsware . Bett -
Wäschefabrik Puttkamer »
straffe 1, Ecke Wilhelm -
straffe . Alte , bestrcnom -
mlerte Spezialfabrik .
Deäffnet hS bis 7. •

Sibirischer Kreuzsuchs ,
feiten schiin, 475, Pracht -
voller Silberfuchs 575,
außerdem Silberwolf
und Blaufuchs billig
veriäuslich . Soldmann .
Alerandrinenstraße 44ll ,
Ecke Kommandanten »
straffe . »

Pel , waren ,
Sportpelze . KotzenIacken ,
Kreuzlüchse , Silber -
füchs- , go' oelsüchse, Wäise
enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhaus
Spiegel , «chauffeestz . 7.

Inlelis ! 48 . —,
Ueberschlaglaien

375. —, Paradelissen ,
Wäschestoffe , güche »,
Domast «, Dimiti , Hand¬
tücher enorm biüig .
Bettwäschefabrik Dre ».
denerstraße dreiundy
dreiffig ( Nähe Prinzen -
straffe ). Seässnet bis L _

Monatsgardeeode ,
wenig getragen , Se -
scllschaftsanzüae (leih -
weise) , neue Iackettan -

WWAWf dillig
28»,

Hochparterre .
Pelzwaren

züge verlaust
At- xanderstraffe

S- l - gen -
hcitstäuje : Krcuzsüchse ,
Silberfüchse . Alaota -
kuchse, gobeifüchie ,
Pelzjacken , Sportpelze .
Schprlze . Billige Preiie .
Keine Lombardware .
Leihhaus Friedrich »
straffe 2. '

SUberwälse ,
Silberfüchse , Wcifffüchse ,— - - - - elfürfe .»ofen , Peljroaten kgn. Blaufüchse , SobelfüiMe .

tcn . Spottbillige Preise . 1Sealmänlel , Bidermän -
Reine Lombardware . • . . . -. iilfie des bis -

Sardlnenkäuserl
Noch grbfferen Vorrat
in Künstlergardinen ,
Stores , Leitdecken zu
meinen billigen Prci -
sen. Witte , Charlotten -
bnrg , Wilmersdorfer -
straffe KA, l. •

Bettwäsche
noch sielt , billig einzu -
kaufen . Bettbezüge .
Kiffen . Laken. Hand -
tücher , Damenhemden ,
Beinkleider , Teppiche .
Sardinen , Tischdecken .
Diwandecken , Läufer -
stosfe. Brücken , Betten .
Keine Lombardware .
Nur Srlegenheilsläuse
im Wäschehos . Leihhaus
Moriffplaff 58». »

tel zur Hälfte des bis -
herigen Preises . Nie -
senlager , Seiegenheiten .
Sie finden , was Sic
stichen, gut und billig .
Blauer Bazar , Kuiser -
Wilhelm - Straffe lS.
Alexauderptaff .

_ _ _

*

Nirgends besser
kaufen Sie erstklassige
Herrenmoden , wie An»
züge. Paletols . Schillpfer ,
Cutaways , Covercoats ,
Streifhot en usw. in un»
Übertrcsflicher Auswahl
und Schänheit zu kon-
turrenzlos billigen
Preisen . Sänitlichc
Waren sind Ersah für
Maffverarbeitung . Fahr -
arid - Verglltung . Keine
Lombardware . Lcihhaus
Brunnenstraffe 5, direkt
Nosenthalertor . *

Leihhaus Friedrich .
straffe 2 IHallelches Tor )
oerkauit spottbillig
Anzüge , Schlüpfer . Pa -
lrtots . wetegenheits .
kaufe in Peizwaren .
Keine Lombardware . *

Auf Teilzahlung . *
Moderne Herrengarde¬
robe in vornehmster
Ausführung , deaueme ,
Mslrrie Teilzahlung .
Webrüder Fenigrr ,
Oranienburgerstraffe 58.
Seüenslügri ( am Ora¬
nienburger Tor ) . Se -
sd)äftsze >t 0—7. Haus -
nummer genau brachten .

Frllhjahrsmäntel
185. - , Webfehler .
Suchniäntcl , Modellneu -
hcilen . Manteikieider .
Covercoatmäntel 290. —.

iRegenmäntel l8Z . —.
Kallweit , Charlotten -
bürg , Bismarckstr . 50 ll .

Silbeellichse 500, —,
Kreuzfüchse 4l >0, —. Wöl-
se 500. - . Weiffsüchfe .
Zobel- , Alastofüchse .
sknnk «. Marder enorm
billig . Pelzmäntel
3500, —, Sportpelze
1500, — Sehpcize . Fer »
ner : Herrenanzüge , lll -
ster, Cutawaus . Ko¬
stüme. Mäntel . Tcp-
viche. Sardine », Wäldie
oerkauft Leihhaus
Morihplah 58». Keine
Lombardware . lSIK '

Särbinenverkauf !
Rirsenauswahl , deson »
ders bessere Künstler -
aardinen , Ctamin , Ma-
dras , Erbstüll , Eng -
lischtüll , 225 aufwärts ,
elegante Halbstores 185,
Tiillbettdeckcn 210 an,
feinste Meterware , aste
Breiten , ferner Spann -
ftoffe , Etamin , Kuggar »
dinen , Messingftaiigen .
Sardinenhaus Hugo

iRoick , Sebastianstr . 24,
' zweite Etage , , Nähe
iMorihplah . Inserat
mitbringen . Fahrtver -' gülung . •

Staunenerregend !
Wunderbare Neuheiten
in Kreuz- , Alaela . , Zo¬
bel- und Silberfüchsen !
Rirsenouswahl aller

Soldsochen ,
Wertgegenslände . Psand »
scheine kaust zu hohen
Preisen Seemann , Ber -
Ii » W. >5, Uhlandstraffe

Pelzarten zu fabelhakt 52, vorn 8. Clagr . Kein
billigen Sommerprei - Laden . •
sen! Keine Nersahwaren .
Speziol - Pelzvertaus im
Leihhausl Warschauer -
straffe 7. •

Möbel

Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Herren¬
zimmer , Küchen , Nuff-
vaummäbel , Sofas , Um-
baue , Epieaelschräule ,
Ziad) ttlsche . Waschkomo -
den, Dcttstellen , Tische,
Stühle preiswert . Mä-
beihaus Kamerling , Ka»
stanicnallee 50 (Ecke
Weinbergsweg ) . 115 %-

Rctallbctten
230 . —, Chajlelongues
275. —, Patenimatrahe »,
Polsterauflagen . «in -
derdrahtbett . Mricke .
Auguitstr . 32», Quer -
gebäude . '

Brillanten ,
nur privat , abzugeben .

>Offerten M. 30, Haupt »
«ipedition „Vorwärts ' .

Chaiselongues .
Umbausofas . Auflage -
niotrahen . Palentma -
trotzen 450. —. Walter ,
Etargarder _ Straffe

Möbel - Lechncr ,
Brunnenstr . 7, offe-
riert Schlafzimmer .
Speisezimmer . Herren -
zimmer , Klubgarni -
turen , Küchen usw. .
groffc Auswahl . Besuch
lohnend . Aus Wunsch
Fahlungs - Edeichterimg .

| Musikinssrumenie |

Kokoskl,
Goldschmied , lauft zu
günstigen Preisen : Pia -
tin - , Gold- . Silberbruch ,
unmodernen Schmuck.
Fahngebiffe . Brennstifle .
Eigene Verwertung .

Woldwaren - Fabrik .
Brunnenstraffe lt !8. •

Mauserpistolen ,
Revolver und Iagdge -
wehre kauft Hellfritsch ,
Tempelhofer User 10. '

Silberschmelze Chri -
stionat , Köpenickee -
straffe 20a ( gegenüber
Manteufselstraffe ) , lauft
Fahngebiffe . Platinab -
fälle , Schmucksachen ,
Slühstrumvfasche . Oueck-
fflber . sämtliche Me-
lalle . 142 «'

Vertrauensvolle
Auskunft , Untersuchung ,
diskret . langjährige Er-
lahrung , gewissenhafte
Behandlung . Damen .
Frau Ioldau . lreisärzt -
lich geprüft . Frudit -
straffe 85, vorn lll
link « (direkt Schiestscher
Bahnhof ) . •

MlaUMll
( Seübl « Rlvöerlmicn ,
m und anffer dem Hanse,
mcht Adois Rosen , Walt
straffe 16. _ _ 11825'

WÄWN
zur Erlernung der Pud -
lederntabrikanon sucht
AdolsRosen , Wallstr >0.

llnlerrledl

Technische
Privatschule Dr. Der
ncr, Regirrungs - Bau -
Meister a. D. . Berlin .
Neanderstraffe 3. Ma-
schincnbau , Eirttroicch -
nik. Hochbau . Abend -
I - Hrgänge . Tageslebr -
gfinge . •

Pianos ,
groffrs Lager neuer und
gebrauchter Instru -
mente . Scherer .
Chausseestraffe 105.

Fertlgpolieeer
verlangt H. Matz
Co. , Zeughofstr . 3.

Schlssserlebrlinge
sucht M "

Brandenburgstraffe

Forme » und »iesjer -
meistee , nur erste Kraft ,
speziell für Vergaser ,
sud>! per sofort Metall -

lgiefferei Sustav Krebs
lä Co. , Hohenschän -
iHornsen. _ _ 1170b

Auto- Schlosser ,
I tüchtige , stellt für bau -
ernde Beschäftigung
ein Autobau , Ofener -
straffe 4,5. _ +49

Lehrling
für Autolackiererei stellt
ein Antobau - Gesell -
schaft, Ofenerstraff « 4,5.

W- stennäh - rinne »
finden Beschäsiigung
bei Gebrüder Priester ,
Spandanerstraffe 2(ü_

Westengllrtel -
Räherinnen lohne dü-
geln ) finden Befchäfli -

ung bei Gebrüder
■rieftet , Spandaner .
-raffe 28.

_ _ _ _ _ _ _

89/11

tür
kialbausomaflln .

Mtle » Und eSwe -
Kevolverdrehbänke

stellt ein 1900

NAG
Oberschänowelde

Metallwarensadrlk stellt

L#. f . Eliktranisoteiir
(gelernt . Betriedsschlosse )
ein. (tlnftre E. B. I •69
an Rudolf Mosse ,

_ Moritzplatz .

eilinjoietot
und

SodofdiRelbei ;
tuch Westen - und

Hosenschneider
in und außer dem
Hause, stellen ein

UJemidifc
Leipziger Str . 0 11

Stültaatii« ' S?
uüileisjßüfierefSdiinieiiEgeselle L — —

stir modern eingerichfeten Betrieb
einer Berliner kohlengrohhandlung

per sofort gesucht .
Angebote von Herren , die mi den fraglichen

Maschinen gut verlrant stnd. nebst Zeugnis -
adtchriilen . Lichibild und Neferettze » erdeien
unter lli . A» a» die Hauptexp . des . Vorwärts - . »

Wir suchen per sofort oder später ein Vor »
standsmitgiied eoent. als 104 18

mMi GkWslsMrer
Bewerber müssen über eine gründliche Er - ahrnng

im Denossenichasirwesen und über »dgesdiiosstne
taufniänniiche Bitbnng veriiigrn . Bevorzugt
werden Bewerber , weiche in der Genossen ichatt de-
reits i » teilender Stelle mit Sriotg tätig waren .

Metdungen mit Angabe der bisherigen Säiig »
leit , Dehaltsanspriichen und Lebensalter sind di ,
zum 18. AvrU d. I . an den Anfsid ' tsratsoorsihenden
Gz . TNartus , Sass «! , Hasenstr , 76. zu richten .

Konsum - u. Sparverein Cassel u . Umg .
Eingetragene Genossenschaft nnbeschiäntl . Haftpflicht .

Sütenfrauen
SS . MSnnor

Kaufgesuche

Bertraaeus - olle Aus -
tunst , gewtssenhofl .
Frau Ehm. Hebamme
o. D. . Stargorderstr . 75.

Fahrradontous ,
Linienstraffe 19, 149 »'

Vertrauensvolle
Auskunft . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz.
Neue «Snigstraff » 57
( Aleianderpiatz ) . »

Rstpinisck, « worls - in Tobten ,
181,12 '

Für dle .
wird zum sosortigru SiutrUt ein

vßlilisAl SeSskleiil
geüicht Genossen mit langjähriger Prario und
genauer Kenntnis der poliiiichen Derhältniffe von
Rhein und Motel wollen ihre Bewerbung bis zum
>0. April ein enden an den Borützenden der Preff -
tommiftion « mit » «herber , Eodlenz , Caflor »
pjgssenstr . 22 - 24 . Gehau nach Uevereiniunit .

werden »u den neuen , teste stark
erhSHIen Lähncn eingestellt :

Markusstrgff » 38
Müsterstraffe 34 a
Petersburger Platz 4
Prinzeniträffe 31
«leglitzer Straffe 37
Wattstraffe 9
Wilhelmshgvenrr Str . 43

Ackerstr I74lKopoenplatz >
Bärwaldstraffe 42
Bastianltraffe 7
Boxhagener Straffe S2
Greilenhggener Straffe 22

emmanueiltrchstraffe
24

aufltzer Platz I4,l5
Lübecker Straffe Ii

Sorstginald «, RäuW W .ichstraffe 10
clcktlrnberg , Warlenbergstraffe 1
yieukSlin , Neckarstr 2 und Siegjrledstr . 28/29
yiie »«rI >l >Lnenootde , Brückenftr . 10
IlteverschSnhansen . Treokowstraffe 27
Sihäneberg , Pelziger Straffe 2?
leulpethos , »aijer - Witheim - Straff « 13.
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